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Man kann einwerfen, das iſt wieder eine Idee der 
Centraliſten, der Unitarier, die am liebſten die 
Einzelſtaaten wegſchaffen möchten. Indeß in der 
Frankfurter Verfaſſung von 1848 ſtanden auch Reichs⸗ 
miniſter, und Das war keine Einheitsſtaatsverfaſſung, 
ſondern eine Bundesſtaatsverfaſſung. Es iſt an ſich 
für das Recht des Bundesrathes ganz gleichgiltig, ob 
die Verwaltungsrechte der Reichsregierung von 
einem Manne geübt oder unter ſechs Männern 
getheilt werden; deshalb iſt das Maß diefer Rechte 
nicht größer. Ich will aber zugeſtehen, daß wir 
mit der Zeit in dieſem Punkte auf eine Verfaſſungs⸗ 
änderung drängen müſſen. Wir müſſen verlangen 
— weil das Reich zu groß geworden iſt in ſeiner 
inneren Verwaltung, als daß ein Mann das 
Alles allein mit Re Verantwortung tragen 
könnte —, daß die Bundesregierungen das einfehen 
und eine Theilung der Verantwortlichkeit zugeſtehen. 
Denken wir doch an die Zukunft! Heute haben 
wir an der Spitze des Reiches eine Perſönlichkeit, 
die durch die Größe ihrer Verdienſte, durch die 
Gewalt ihres Willens und Geiſtes eine Autorität 
beſitzt, wie ſie niemals der Nachfolger haben wird. 
Dieſe gewaltige Perſönlichkeit kann vielleicht die 
Laſt noch einige Zeitlang tragen, aber wo finden 
wir ſpäter in Deutſchland den Mann, der das 
Alles auf ſich nimmt? Es iſt gar nicht möglich! 
Nur durch Einführung neuer Inſtitutionen 
können wir uns für die Zukunft ſichern, 
wir müſſen die Inſtitution eines verantwort⸗ 
lichen Reichsminiſteriums verlangen, deſſen 
allgemeine Politik allerdings von dem Chef 
des Miniſteriums auch in Bezug auf die 
Grundſätze der inneren Verwaltung geleitet wird, 
von einem Cabinetschef, wie er auch in England 
vorhanden iſt. Ich bin ferner der Meinung, daß 
wir unſere bundesſtaatliche Verfaſſung in dem 
Sinne zu entwickeln haben, daß der Kaiſer in 
der Legislation mehr Rechte bekommt, als er heute 
hat. Heute wird die Geſetzgebung im Reiche nur 
gemacht vom Bundesrathe und Rei stage; der 
Kaiſer hat in dieſem Bundesrathe keine Stimme, 
nur Preußen hat im Bundesrathe fo und ſo viel 
Stimmen, ebenſo wie Baiern, Sachſen, Würtem⸗ 
berg. Nur als König von Preußen kann der Kaiſer 
eine Vorlage machen im Bundesrathe, wird die 
Vorlage hier total umgeſtaltet, ſo kann ſie der 
Kaifer, ziehen, ſondern ſie geht 

den 


Male ſeit der Errichtung des Norddeutſchen Bundes dem Cremer'ſchen Sinne — nichts wiſſen will.“ 
und des deutſchen Reiches iſt in einer Frage von Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt dazu: „So alſo be⸗ 
hoher Wichtigkeit die Auffaſſung und das Streben ſchaffen iſt der Köder, auf welchen der particula⸗ 
des Reichspräſidiums und der preußiſchen Regie- riſtiſche Abgeordnete für Meiningen, wie der 
zung zunächſt im Bundesrathe einer Stimmen: | Düſſeldorfer Anzei er Herrn Lasker nennt, 
mehrheit unterlegen, und iſt ſodann der in bereitwilligſt angebiſſen hatte!“ Wir haben 
ſolchem Gegenſatze gefaßte Beſchluß von einer uns auch mißbilligend über jene Rede des 
Mehrheit des Reichstages beſtätigt worden. Abg. Lasker ausgeſprochen. Die „Norddeutſche“ 
Daß dem diesmaligen Zuſammenwirken des iſt aber am Wenigſten befugt, einen Stein auf 
Reichstages mit dem Bundesrathe ein richtiges und ihn zu werfen; denn fie hat zur Zeit der mehr⸗ 
naturgemäßes Verhältniß nicht zu Grunde lag, läßt] maligen Geburtswehen der Deutſchconſervativen 
ſich ſchon aus der Zuſammenſetzung der Mehrheit dem Wunſche nach Frieden mit den Ultramontanen 
erkennen, welche den betreffenden Beſchluß im mehrmals in noch lebhafterer Weiſe Ausdruck 
Reichstage gefaßt hat: den Stamm und Kern gegeben, als es der Abg. Lasker in jener unglück⸗ 
derſelben bilden im feſten Zuſammenhalt alle die lichen Rede gethan, und fie hat lange nicht ſo 
Parteien, welche im re er Laufe der Reichs⸗ darf wie er die Cautelen betont, unter denen 
politik faſt immer im egenſatz zu den verbündeten] allein ein Frieden für den Staat möglich iſt. Und 
Regierungen ſtehen, während alle fonit zur! ihr durften die Ultramontanen damals gar nicht 
Regierungspolitik an Parteien ın ro zerfielen [einmal einen „Köder“ hinhalten! Daß das Blatt 
und nur durch ihre erſplitterung jenen Elementen | heute wieder energiſch die Ultramontanen bekämpft, 
einen Zuwachs gewährten, der die unnatürliche |ift ja ganz löblich; es ift dies aber nur eine Folge 
Mehrheit entſtehen ließ. Die Urſache des bedenk⸗ der Zurü weiſung, welche die deutſcheonſervativen 
lichen Ausganges liegt diesmal vor Allem im Lockungen von Seiten der Römiſchen erfuhren. 
Bundesrathe, deſſen Entſcheidung das Reichs⸗ Geſtern hat das engliſche Cabinet eine Ca⸗ 
präſidium in die Unmöglichkeit verſetzte, ſeine volle binetsſitzung abgehalten; wie wichtig dieſelbe fein 
Autorität für die Vertretung feiner Auffafjung einzu⸗ muß, erfieht man daraus, daß ſämmtliche Mitglie⸗ 
ſetzen. Die Vorausſetzungen, auf welchen die Re⸗ der des Miniſteriums trotz der Oſterferien, welche 
gierungseinrichtungen des Reiches beruhen, und | fie ſchon auf ihre Landſitze geführt hatten, daran 
unter welchen allein eine ſegensreiche Wirkſamkeit] Theil nahmen. Berathen wurde die orientaliſche 
derſelben denkbar iſt, waren in dieſem Falle augen⸗ Frage und zwar nur ruffiſche Vorſchläge, 
ſcheinlich nicht vollauf beherzigt und gewahrt] wahrſcheinlich dieſelben, welche das obige Londoner 
worden: dadurch war die wichtige Angelegenheit] Telegramm uns mittheilt. Rußland will den pla⸗ 
von vornherein dem Reichstage gegenüber in eine] toniſchen Wunſch nach Abrüſtung ausſprechen, 
ſchiefe, unnatürliche Lage gebracht. So bedenklich | fi aber vorbehalten, jederzeit, falls neue Zwiſchen⸗ 
die getroffene Entſcheidung für die Entwickelung fälle in der Türkei eintreten, die Rüftungen wieder 
des Reichsgerichts ſelbſt ſein mag, ſo iſt doch von aufzunehmen. Die Engländer ſind zu gute Kauf⸗ 
noch größerer Bedeutung die Gefahr für die Ent⸗ leute, um ſich auf ſolche unbeſtimmte Verſprechun⸗ 
wickelung der Reichsinſtitutionen überhaupt, welche gen einzulaſſen. . 
entſtehen könnte, wenn ſich nicht alle berufenen“ Aus Wien wird von geſtern telegraphiſch be⸗ 
Kräfte vereinigen, um eine N e der richtet: Graf Andraſſy und der italieniſche Bot⸗ 
Reichsverfaſſung nach ihrem Geiſt und MWejen ſchafter Graf Robillant ſind beſonders lebhaft für 
zu ſichern. eine Verſtändigung thätig; das Prinzip gleichzeitiger 
Die Regelung der Angelegenheit des Generals Abrüſtung wird allſeitig befürwortet und neuer⸗ 
v. Stoſch wird jetzt auch officiös fo dargeſtellt, dings iſt auch wieder die 9 eſtſtellung einer Probe⸗ 
wie wir ſie ſogleich vermutheten. Es wird mit⸗ friſt für Ausführung der Reformen angeregt. Der 
getheilt, daß der Kaiſer in Bezug auf den ſach⸗ſengliſche Botſchafter Buchanan äußerte, daß Eng⸗ 
lichen ans der 3 Differenz der land möglicherweiſe einlenken werde, wenn Ruß⸗ 
Auffaſſung des Reichskanzlers grundſätzlich bei⸗ land beide Prinzipien annimmt. Gleichwohl glaubt 


en ſei, nur habe er ven ten das an, an. keinen praktiſchen lg des Pro: 
eichskanzlers wie des Chefs der Admiralität vor⸗Tokolls. Jonatteff har in Wien bie We herun Den 
liegenden Berichten die Ueberzeugung aussprechen der Freundſchaft Oeſterreichs erhalten. Von der 
können, daß der Reichskanzler mit der bezüglichen | Cooperation war mit keinem Wort die Rede. Be⸗ 
Aeußerung im Reichstage nicht habe verletzen treffs der Neutralität hat Graf Andraſſy formell 
wollen. Dieſe Ueberzeugung, vom Kaiſer ſelbſt die Verſicherung wiederholt, Oeſterreich wünſche 
gusgeſprochen, habe zur Beruhigung des Chefs der] Neutralität fo lange wie möglich zu bewahren. = 
recht zur eiehgeung nehmen wollte, welches fie| Admiralität ausgereicht. \ In Bosnien verüben die Türken jetzt nach 
im Bundesrat ! er ulteamontane Abg. Cremer hielt befannt- der Wiener „Preſſe“ Schandthaten, welche die 
lich gegen das Ende der Etatsberathun „ nachdem] bulgariſchen Gräuel vom vorigen Mai übertreffen 
ſeine Een fünf Wochen 1 ſollen. 1 
Flammen geſpieen, eine ſanftmüthige, frieden⸗ k ——..kwm̃ꝙ—ẽ——5⸗i.“. 2 
ſehnſachtige Rede, welche den Abg. Lasker ver⸗ Deutſchland. 3 
anlaßte, aus der Reſerve, welche er ſich bis dahin N. Berlin, 28. März. Die nationalliberalen 
im „Culturkampfe“ paſſender Weiſe auferlegt, her⸗ Anträge, welche die Gewerbeordnung hinſichtlich 
auszutreten und gleichfalls dem Wunſche nach des Verhältniſſes zwiſchen Lehrling und Lehrherrn 
Frieden Ausdruck zu geben. Wie ſich jetzt heraus⸗ einer Reviſion unterziehen wollen, enthalten in 
Br hat nicht nur der Abg. Lasker, ſondern auch) | erſter Linie die Forderung, daß eine ſchriftliche 
der Abg. Cremer ohne Wiſſen ſeiner Fractions⸗ Abfaſſung des Lehrlingsvertra 8 obligas 
collegen einen Streifzug nur auf eigene Hand] toriſch gemacht werde. Entſpricht dieſe Forderung 
unternommen. Einem rheiniſchen ultramontanen | den Wünſchen der gewerblichen Kreiſe ſelbſt und 
Blatte ſchreibt man darüber aus Berlin, wahrſchein⸗ wie ſtand es bisher damit? Darüber giebt die 
lich aus der Centrumsfraction: „Ich halte es nun lehrreiche Erhebung des Reichskanzleramts über 
mehr an der Zeit, mit der Mittheilung nicht mehr] die Verhältniſſe der Lehrlinge, Geſellen und Fabrik⸗ 
zurückzuhalten, daß von jener Rede des Herrn arbeiter, die dem Reichstag vor Kurzem zugegangen 
Cremer das geſammte Centrum höchſt überraſchtſiſt, eingehenden Aufſchluß. Ein allgemeiner Ge⸗ 
wurde, und daß man nachher in der Fraction all⸗ brauch über die Art der Lehrvereinbarung exiſtirt 
gemein ſeine Unzufriedenheit darüber aus⸗ nicht, vielmehr iſt dieſelbe je nach dem Ort, dem 
ſprach, daß der Redner einen Gegenſtand von fo| Gewerbe oder auch der Perſon des einzelnen Lehr⸗ 
äußerſt großer prineipieller Bedeutung und Trag- herrn verſchieden. Ueberwiegend jedoch 7 egten 
weite nicht vorher der Fraction zur Begutachtung] die Lehrverträge auch bisher ſchriftlich abgeſchlo en 
vorgelegt habe. Es iſt alſo zu conſtatiren, daß zu wer en, und eine ſehr große Anzahl von Ge⸗ 
die Centrumsfraction ſelbſt von einerſwerbetreibenden hat es für höchſt a N 8 
„Reviſion“ der Maigeſetze — wenn auch in|werth erklärt, den ſchriftlichen Abſchluß zur 


Abonnements⸗ Einladung. 


Uuſere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 
fe das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

amit keine rn in der Verſendun 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 
Alle Poftanftalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
u verſeudenden Exemplare pro II. Quartal 1877 
3 Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 A; bgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 . pro Quartal: 
Ketterha 155 No. 4 in der Expedition, 
Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 
Henning, > : 
2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfo Ber. g 

. No. 26 bei Hrn, C. Schwinkowski, 

ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

R. Martens, = 

Lauggarten No. 8 bei Hru. Bräutigam, 

Neugarten No, 22 bei Hrn. Töws, 5 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 


roſſener 
Boggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
3 29. Mürz. Nach der „Morning⸗ 
poſt“ find die Ausſichten auf eine friedliche Löſung 
der ſchwebenden Fragen inſofern nicht ungünſtig, 
als die Beniotoferhanblungen fortgeſetzt werden 
ſollen. Die neuen Vorſchläge Rußlands würden 
von England erwogen, eine befriedigende Aus⸗ 
Ne ug der Differenzen ſei daher noch immer 

öglich. en 
” 22 ndon, 29. März. Privatmittheilungen 
zufolge macht Rußland gegenwärtig die De⸗ 
mobiliſtrung abhängig von der vorgängigen 
Demobilifirung der kürkiſchen Truppen; es ver⸗ 
langt weiter die Herſtellung des Friedens mit 
Montenegro, indem es ſich vorbehält, die De⸗ 
mobiliſirung zu ſuspendiren, falls unvorhergeſehene 


e in der Türkei dies erheiſchen ſollten. — 

a j igen Miniſterrathe nahmen ſämmt⸗ 
liche Miniſter Theil. 

Eelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Baſel, 28. März. Die Seſſion der Bundes⸗ 
verſammlung iſt, nachdem noch das Stimmrechts⸗ 
geſetz gegen die Stimmen der Ultramontanen an⸗ 
genommen war, geſchloſſen worden. z 

Waſhington, 28. März. Der Schatfecretär 
hat weitere 10 Millionen er Bonds vom Jahre 
1865 zur Einlöſung einberufen. Dieſelben um⸗ 
ſaſſen von Obligationen zu 500 Doll. die Nr. 
42 301—46 000, von ſolchen zu 1000 Doll. die Nr. 
121 001 132 000. 


Jauzig, 29. März. 

Aus einem Vortrag, welchen der Abgeordnete 

Dr. Wehrenpfennig dieſer Tage in Dresden ge- [Hat 
alten, entnehmen wir über die Ziele, die hinſicht⸗ 

5 der Organiſation der Reichsverwaltung 
anzustreben find, nachſtehende Bemerkungen. Nach⸗ 
dem der Redner ausgeführt, wie keineswegs einer 
Doctrin zu liebe, ſondern aus rein praktiſchen Er⸗ 
wägungen das allgemeine Verlangen nach Er⸗ 
richtung von Reichsminiſterien in den jüngſten 
Reichstagsſitzungen ſich erhoben habe, nachdem er 
die Nothwendigkeit auseinandergeſetzt, die gegen⸗ 
wärtigen Anſätze Mu Reichsminiſterien mit voller 
verantwortlicher Selbſtſtändigkeit auszurüſten, ins⸗ 
beſondere zur Durchführung der langerſtrebten 
Steuerreform ein Reichsfinanzminiſterium zu er⸗ 
richten, deſſen Chef vernünftiger Weiſe zugleich 
Verwalter der preußiſchen Finanzen ſein müſſe, 
fuhr er fort: „Man kann ja jagen: Die Reichs⸗ 
miniſter vertragen ſich nicht mit dem Bundesrathe! 


Stadt⸗Theater. 

K „Der Weg durch's Fenſter“, Luſtſpiel 
von Scribe. „Der 1 Nenn und ſeine 
Töchter“, Luſtſpiel v. Leop. Feldmann. — Für 
das Luſtſpiel Na wir in dieſer Saiſon ein fo 
glückliches Enſemble, wie wir es ſeit Jahren nicht 

ehabt. Referent kann ſich daher auf die Ver⸗ 
7 beſchränken, daß auch die beiden oben 
enannten Stücke durchweg bis in die kleinſten 
Partien befriedigend geſpielt wurden und ſo viel 
Beifall erregten, daß trotz des ſehr ſchwach beſetzten 
Hauſes vielfacher Applaus und 5 Vor⸗f 
ruf ſtattfanden. In dem erſten Stück gab Herr 
Kramer den feinen eleganten Cavalier alten 
Schlages ebenſo geſchict, als Frl. Seebach ſeinen 
Gegenpart, die hochmüthige, herrſchſüchtige Marquife, 
während Frl. Reichenbach die muntere Pächterin 
mit gps Realismus und Frl. Gottſchalkl hat er ſich ein noch größeres Publikum durch ſeine 
ewinger das entzweite junge Ehepaar „Bühnenerlebniſſe“ von denen bereits die Z. Auflage 
⸗ſerſchienen iſt, als Schriftſteller erobert, der trefflich 


. unterhält und eine Menge intereſſanter Details 
Schwank, dem die Darſteller erfolgreich zu ſeiner aus der . der deutſchen Bühnen erzählt. 
Tomiſchen Wirkung verhalfen. Der ewig rechnende Herr Sontag beginnt ſein Gaſtſpiel am Sonntag 
1 — des Hrn. A. Ellmenreig, 


— 


nun als ef uß des Bundesräthes an 
nd wenn dieſer der umgearbeiteten 


Zu dem Votum des Reichstages über den 
Sitz des Reichsgerichts ſpricht ſich heute die 
„Prov.⸗Corr.“ in einem bemerkenswerthen Artikel 
aus, der erſten Kundgebung, welche die Auffaſſung 
der Berliner Regierungskreiſe in dieſer Angelegen⸗ 
heit einigermaßen deutlich erkennen läßt. „Der 
Verlauf der Verhandlungen — jagt das halb⸗ 
amtliche Blatt — iſt von großer und ernſter Be⸗ 
deutung nicht blos für die Frage, um die es ſich 
zunächſt handelte, nicht blos für die weitere Ent⸗ 
wickelung der einheitlichen deutſchen Reichsinſti⸗ 
tutionen, ſondern zugleich für unſer geſammtes 
deutſches Verfaſſungsleben. Zum erſten 


Erſcheinen wir bereits früher aufmerkſam machten, Schliemann in Mykenä ausgeführt hat. Georg 
iſt ſoeben das 1. (April⸗) Heft herausgekommen. Ebers, deſſen Romane uns mit der altägyp⸗ 
Nach dem Programm will die neue Zeitſchrift die] tiſchen Cultur bekannt gemacht, führt uns hier in 
Behandlung ſolcher Fragen, die nur augenblick⸗ die altägyptifche Literatur ein, von deren Alliteration 
liches und vorübergehendes Intereſſe haben, der] und Reim er uns Mitt eilung macht. Fr. Pecht 
Tagesliteratur 5 Sie wird daher neben] macht uns mit der ntwickelungsgeſchichte des 
Novellen und erzählenden Dichtungen vorzugsweiſe ] Porträtmaler Franz Lehnbach bekannt. Die berufene 
Eſſais und Skizzen aus den Gebieten der Kulla Feder des Polarfahrers Julius Payer referirt über 
geſchichte, Literatur, Kunſt, Aeſthetik, Völkerkunde] die engliſche Nordpolexpedition von 1875 —1876. 
und der Naturwiſſenſchaften bringen. Die Bei⸗ Der bekannte Erzähler Wilhelm Jenſen hat eine 
träge des 1. Heftes ſind durchweg geeignet, Novelle „Aus den Banden“ beigeſteuert, die ſehr 
dem neuen Unternehmen zahlreiche Freunde geſchickt geſchrieben iſt, aber trotzdem durch den ge⸗ 

zu gewinnen. Rudolf v. Ihering giebt einen | wählten unheimlichen Stoff und das eigenthümliche 
elegant geſchriebenen philoſophiſchen Eſſai über Halbdunkel, in das derſelbe gehüllt iſt, nicht anſprechend 
„Das Leben für und durch Andere oder die Geſell⸗ wirkt. Im Gegenſatz dazu ſteht der Realismus in 
ſchaft“. W. H. Riehl fügt der Galerie muſikaliſcher] der kleinen Skizze aus der amerikaniſchen Geſell⸗ % 
Charakterköpfte, die das Publikum bereits von ihm ſchaft, welche dieſes Heft aus der Feder Bret A 
beſitzt, zwei neue intereſſante hinzu. Der erſte ift Harte’8 l(überſetzt von Udo Brachvogel) bringt: 3 
Carl Guhr, der 1848 als Theatercapellmeiſter in. „Der Mann von Solano.“ Dichteriſche Beiträge 
Frankfurt a. M. geftorben ift, und von dem wir u. A. haben Bodenſtedt und Geibel geliefert; der 
erfahren, daß von ihm jenes Recitativ in der] Erſtere hat der Zeitſchriſt ſelbſt einen Prolog ge⸗ 
Apfelſchußſcene in Roſini's Tell herrührt, in welchem ſchrieben, der Leßtere „Diſtichen aus dem Winter⸗ 
die Schiller'ſchen Verſe componirt find; der andere ta ebuche“ zum A ant Biel fin unter denen nament⸗ 
iſt Karl Ludwig Drobiſch, geſtorben 1854 in lich einige Epigramme Bei all finden werden. — Jedes 
Augsburg, wo er lange Zeit als Leiter] der Hefte fol programmmäßig das Porträt eines 
und Componiſt geiſtlicher Muſik gewirkt. Ernſt] Künſtlers oder Schriftſtellers bringen. Das vor⸗ 
Curtius giebt eine Ueberſicht der Ergebniſſe, liegende iſt durch eine vorzügliche Radirung des 

u welchen die Ausgrabungen in Griechenland Porträts von W. H. Riehl geſchmückt. 


durch die Damen Gottſchalk, Bernhardt und 
Reichenbach trefflich vertreten. Fr. Müller: 
Fabricius gab als Frau Rechnungsrath ein naturwah⸗ 
res Bild der fleinbürgerlichen Hausfrau. Hr. 
Kramer als Miniſter und Hr. Pötſch als Kam⸗ 
merdiener halfen beſtens zur Abrundung des 
Ganzen. 5 
Den Reſt der Saiſon wird, abgefehen von 
den Sonnabendsvorſtellungen, das Gaſtſpiel des 
Hofſchauſpielers Herrn Carl Sontag ausfüllen. 
erſelbe iſt dem hieſigen Publikum aus ſeinen 
rüheren Beſuchen, namentlich aus denen in Gemein⸗ 
ſchaft mit Fräulein Pauline Ulrich und Fräulein 
Franziska Ellmenreich, auf das Vortheilhafteſte 
bekannt. Er iſt anerkanntermaßen in ſeinem Fache 
einer der erſten unter den heutigen Vertretern deſſelben. 
Seit ſeiner letzten Anweſenheit am hieſigen Orte 


] der als Dr. Wespe in dem gleichnamigen Benedix'ſchen 
beſchränkte und in * ra höchſt er⸗ Luſtſpiele. 

iche Actuargehilfe des Hrn. Müll 

ſt wirkſame Geſtalten. Die beiden ſchüchternen 


00 er waren 
5 
Nee Dill und Strauch waren durch die 


9 Lterariſches. 
Von der neuen deutſchen Monatsſchrift Nord 


2 3 > } 
erren Lewinger und L. Ellmenreich, die drei und Süd — herausgegeben von Paul Lindau, 1876-1877 geführt, ſowohl deren in Olympia, 
gu verheirathenden Töchter Anna, Lina und Marie Verlag von Georg Stilke in Berlin — auf deren bei denen er ſelbſt betheiligt iſt, als derer, die | 


Pflicht zu machen. Es wird hervorgehoben, daß 
dadurch eine Menge von Zweifeln und Zwiſtig⸗ 
keiten, die bei dem mündlichen Uebereinkommen 
unvermeidlich ſeien, von vornherein beſeitigt wer⸗ 
den würden, daß die Lehrlinge ſich durch ſchrift⸗ 
liche Verträge mehr verpflichtet fühlten als durch 
mündliche; daß ſomit der jetzigen Ungebundenheit 
der Lehrlinge geſteuert, ſo wie, daß eine beſſere 
Ausbildung derſelben geſichert werde, während ſie 
zur Zeit im Großbetrieb meiſt ganz einſeitig bleibe; 
endlich, daß ohne ſchriftlichen Vertrag jede Grund⸗ 
lage für eine behördliche Entſcheidung fehle. Die 
ganz überwiegende Anſicht von Männern aus den 
verſchiedenſten gewerblichen Kreiſen geht dahin: 
„Die Klagen über den derzeitigen Zuſtand der 
Lehrlingsbildung ſind weit verbreitet und laufen 
namentlich darauf hinaus, daß die meiſten Lehr⸗ 
linge den Meiſter während der Lehrzeit mehrmals 
wechſeln und ohne den Ablauf der Lehrzeit abzu⸗ 
warten, in den Geſellenſtand übertreten. Dieſen 
Schäden leiſte die blos mündliche Vereinbarung 
Vorſchub; daher wird faſt allgemein die ſchriftliche 
Vertragsabfaſſung als erſprießlicher betrachtet. 
Grade bei dem jugendlichen Alter der Lehrlinge 
ſei ein . klares und beſtimmtes Vertrags⸗ 
band erforderlich“. Ein Meiſter giebt an, daß von 
51 im Laufe von 17 Jahren beſchäftigten Lehrlingen 
nur diejenigen 2 vorzeitig die Lehre verlaſſen haben, 
welche auf Grund mündlicher Verabredung einge⸗ 
treten waren. Zur Erhöhung des Anſehens des 
Lehrvertrages wird auch gewünſcht, daß derſelbe 
vor der Innung oder vor einer aus Mitgliedern 
der Gemeindeverwaltung und ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
werbetreibenden beſtehenden Behörde oder vor 
ſonſtigen Zeugen abgeſchloſſen oder von der Orts⸗ 
oder Gewerbepolizeibehörde beglaubigt werde. Es 
wird auch vorgeſchlagen, die Grundzüge eines all⸗ 
gemeinen Lehrvertrages in die Gewerbeordnung 
aufe men oder ein Vertragsformular amtlich 
aufzuſtellen, das die Dauer der Lehrzeit, das Lehr⸗ 
eld, die Arbeitszeit, die Verwendung der freien 
eit und die einſeitige Vertragsaufhebung zu berüd- 
ſichtigen habe. Es iſt bemerkenswerth, daß ſich 
nicht blos die Arbeitgeber überwiegend für die 
obligatoriſche Schriftlichkeit ausſprechen, ſondern 
auch Arbeitnehmer, darunter ſogar Anhänger demo⸗ 
kratiſcher und ſocialiſtiſcher Ideen, wenn⸗ 
gleich die letzteren in der Mehrzahl ſchrift⸗ 
liche Abmachungen verwerfen, da ſie nur zu 
Gunſten des Meiſters lauteten, die Ausbeutung 
des Lehrlings erleichterten, ein häufigerer Stellen⸗ 
wechſel überdies mehr Gelegenheit zur Ausbildung 
ebe. Wir werden Gelegenheit haben, noch einzelne 
Puntie der von nationalliberaler Seite vorge⸗ 
ſchlagenen Reform durch die Gutachten der Sach⸗ 
ſtändigen und Intereſſenten zu erläutern, und wer⸗ 
den darthun können, wie ſorgfältig ſich dieſe An⸗ 
träge an die in den gewerblichen Kreiſen ſelbſt 
ervorgetretenen Wünſche und Forderungen an⸗ 
chließen, wie ſie im Gegenſatz zu den tönenden 
1 Phraſen z. B. des Centrums die Ab⸗ 
ellung einzelner gem beſtimmt hervorgetretener 
ißſtände zum Ziel haben und, ſcheinbar viellecht 

— — — in Wahrheit aber doch ſehr wichtige und 
eingreifende praktiſche Fragen des gewerblichen 
Lebens den thatſächlichen Bedürfniſſen entſprechend 

geſetzgeberiſch zu regeln unternehmen. 
8 — Die Inſpectionsreiſen des Chefs der Ad⸗ 
miralität werden einen kurzen Aufſchub erleiden. 
Allerdings wird General v. Stoſch demnächſt auf 
einen Tag Bremerhaven Dee die Reiſe nach 
Kiel, vorausſichtlich in Begleitung der Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften, aber erſt im April antreten. 

— Wie die „Weſ.⸗Ztg.“ hört, wird eine ver⸗ 
änderte Organiſation der Admiralität be⸗ 
abſichtigt, und zwar ſollen die militäriſchen und 
Commando⸗Angelegenheiten von der eigentlichen 
Verwaltung abgeſondert werden. 

— Dem General der Infanterie v. Groß 
genannt v. Schwarzhoff, commandirenden General 
des III. Armeecorps, dem General-Adjutanten, 
General der Cavallerie Grafen v. d. Goltz, Chef 
des Reitenden Feldjäger⸗Corps, und dem General⸗ 
Adjutanten, General der Infanterie v. Treddom, 
commandirenden General des IX. Armee⸗Corps, 
9 das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit 

ichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen 
worden. 

— Unſer Landwirthſchafts - Minifter Dr. 
Friedenthal verläßt uns in den nächſten Tagen, 
vermuthlich gleich nach dem Feſte, um nach Weſt⸗ 

falen zu gehen, und zwar in einer een 
des neu zu errichtenden e e ichen 
Pfandbrief⸗Inſtituts. Ueber dieſe Angelegen⸗ 
eit gab es in der letzten Seſſion des Abgeordneten⸗ 
auſes lebhafte Debatten, zu denen Herr v. Schor⸗ 
emer⸗Alſt den Anlaß gab. Dieſer beſchwerte ſich 
bitter über die Schwierigkeiten, die die Errichtung 
des bezeichneten Inſtituts beim Oberpräſidenten 
v. Kühlwetter fände; er, Herr v. Schorlemer, habe 
eine Stelle als Vorſitzender des landwirthſchaft⸗ 
ichen Vereins der Provinz Weſtfalen niedergelegt, 
um durch ſeine Perſon nicht hinderlich im Wege 
zu ſtehen; gleichwohl ſei dadurch nichts erreicht 
worden. Jetzt wird nun Dr. Friedenthal an der 
Seite des Herrn v. Schorlemer die Provinz bereiſen. 

— Aus Anlaß der Exceſſe auf dem Alexander⸗ 
platz iſt ſämmtlichen Militärperſonen der 
hieſigen Garniſon durch Gouvernementsbefehl 
unterſagt worden, bei etwaigen Zuſammenläufen 
auf der Straße ſtehen zu bleiben oder mit heran⸗ 
zutreten. Soldaten, welche der Aufforderung eines 
Schutzmanns, weiter zu gehen, nicht ſofort Folge 
leiſten, werden beſtraft. N 

— Auch in dieſem N wird neben den von 
dem Kanonenboot „Delphin“ vorzunehmenden Ver⸗ 
meſſungen in der Oſtſee ein Landvermeſſungs⸗ 
commando, beſtehend aus 1 Oberbootsmann, 
1 Bootsmannsmaaten und 8 Matroſen, unter 

ührung des Lieutenant? zur See Köllner 
thätig ſein. Kiel. Ztg.) 

— Nach Heidelberg wird ein Bataillon des 
2. bad. Gren.⸗Reg. No. 110 verlegt werden, um 

den dort Studirenden Gelegenheit zur Erfüllung 
ihrer Militärdienſtpflicht zu geben. i 

Aus dem Großherzogthum Heſſen ſchreibt 
man der „W. Z.“: Der Tod des Prinzen Karl 
von Heſſen befreit das Großherzogthum von einer 
Gefahr, welche bei der Hinfälligkeit des e 
Ludwig nicht zu unterſchätzen war. Der Ver⸗ 
* deſſen perſönliche Eigenſchaften natürlich 

hiermit nicht bemängelt werden ſollen, gehörte 
nämlich der ſchroff⸗pietiſtiſchen Richtung an, welche, 
wie man weiß, auch unter dem hohen heſſiſchen 


Adel zahlreiche und mächtige Anhänger hat, und 


würde ſicherlich von einer etwaigen Throngelangung 
an Alles aufgeboten haben, um einen weſentlichen 
Theil unſerer geſetzlichen Entwickelung mindeſtens 
zum Stocken zu bringen. Selbſt gemäßigte Con⸗ 
ſervative ſahen nicht ohne Beſorgniß dem Augen⸗ 
blicke entgegen, wo das Regiment dieſes Prinzen 
beginnen würde. Der jetzige Thronerbe, Prinz 
Ludwig (welcher bekanntlich im Jahre 1870/71 
die beffiiche Diviſion rühmlich geführt hat), gilt 


für einen zwar nicht hervorragend beanlagten, aber R 


im beſten Sinne lenkſamen Mann, und man darf 

ſich von demſelben einer durchaus guten und zeit⸗ 

gemäßen Regierungsweiſe verſehen. Von beſonderem 

Einfluſſe hierauf wird auch ſeine treffliche, geiſtvolle 

Gemahlin, Prinzeſſin Alice, die Schweſter der 

Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches, ſein. 
Spanien. 

Madrid, 20. März. Wie wohl es der 
römiſchen Geiſtlichkeit unter dem jetzigen 
toleranten Syſteme wird, geht aus nachſtehender 
Begebenheit hervor, die hier keine geringe Auf⸗ 
regung hervorgerufen hat. Ein wohlhabender 
Bauer in Cervera, der wegen ſeiner fortſchrittlichen 
Ideen in der ganzen Gegend bekannt war, weigerte 
ſich auf ſeinem Sterbebette, den Beſuch des 
Prieſters anzunehmen. Die Bemühungen der 
Familie und der Freunde ſchienen erfolglos zu 
bleiben. Endlich trat ein Moment ein, wo man 
glaubte, der Starrſinn des Sterbenden ſei ge⸗ 
brochen. Der Geiſtliche erſchien, doch der Bauer 
beharrte bei feiner Weigerung, die heiligen Saera⸗ 
mente zu empfangen. Dies genügte, um den 
Diener der Religion in die höchſte Wuth zu ver⸗ 
ſetzen. Er verließ das Haus nicht, ohne den Um⸗ 
ſtehenden mit lauter Stimme zu verſichern, daß 
der Teufel in Perſon die Seele des Ruchloſen 
abholen würde. Zwei Tage nachher beweinte die 
Familie den Tod ihres a Hauptes, als 
plötzlich die Thür des Sterbezimmers aufging und 
ein wunderbares Weſen, in rother Kleidung, mit 
langem Schweif und nach verbranntem Schwefel 
riechend, erſchien. Entſetzt entfernten ſich die 
Trauernden. Ein Knecht, der den Angſtſchrei ver⸗ 
nommen, bewaffnete ſich mit einem Revolver und 
trat beherzt in das Zimmer, wo ſich der „Teufel“ 
befand. Sein Anblick erſchreckte auch ihn, ver⸗ 
hinderte ihn jedoch nicht, drei Schüſſe auf die 
Entfernung von etwa einem Schritte auf denſelben 
abzufeuern. Nach wenigen Augenblicken befanden 
ſich die Familie und ſonſtige Anweſenden dem als 
Satan verkleideten Küſter gegenüber, dem drei 
Kugeln die Bruſt durchbohrt Bae Das Gericht 
intereſſirte ſich merkwürdiger Weiſe für den Vorfall 
und ließ vier Geistliche verhaften. Am andern 
Tage wurden der Bauer und der unglückliche Küſter 
begraben. So geſchehen am 9. März 1877. 

Italien. 

Rom, 27. ärz. Deputirtenkammer. Der 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Depretis 
legte das Finanzexpoſe vor. Nach demſelben weiſt 
das Budget für das Jahr 1877 einen Ueberſchuß 
von ca. 12 Mill. Fire auf. Der Miniſter erklärte, 
daß die Ausgaben beſchränkt bleiben müßten. Was 
den Bau neuer Eiſenbahnen betreffe, ſo werde 
man entweder durch die Garantirung des Erträg⸗ 
niſſes derſelben oder durch die Veräußerung von 
Rente Vorſorge tragen müſſen, jedoch würde das 
Capital jährlich 50 bis 60 Millionen Lire nicht 
überſchreiten. Was die Baſeler Convention an⸗ 
gehe, ſo ſei die 25 e mit der Liquidirung 
der Rechnungen der Geſellſchaft beſchäftigt. Der 
Miniſter erklärte ferner, er hoffe noch in dieſer 
Seſſion dem Haufe die Geſetzentwürfe, betreffend 
den Eiſenbahnbetrieb, vorlegen zu können. Weiter 
conſtatirte Depretis, daß das Budget ſich gebeſſert 
habe und fügte hinzu, die Regierung beabſichtige 
adminiſtrative Reformen einzuführen, ohne jedoch 
das Gleichgewicht des Budgets dadurch zu ver⸗ 
rücken. Der Miniſter legte ferner Geſetzent⸗ 
würfe vor, betreſſend die allmälige Aufhebung des 
Zwangscourſes, die Convertirung des unbeweg⸗ 
lichen Vermögens der Brüderſchaften und 
Pfarreien, die Beſteuerung der eg des 
Zuckers im Inlande, ſowie endlich einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung des Zolltarifes. 
Auf die Handelsverträge übergehend, ſprach 
Depretis die Hoffnung aus, daß das maßvolle und 
billige Begehren der italienifhen Regierung 
Würdigung finden würde und daß die Abſchlüſſe 
der neuen Handelsverträge gelingen würden. 
Lange Verzögerungen könne er nicht zugeben und 
werde er in feiner nderung der Parität der Be⸗ 
handlung unerſchütterlich fein. Nachdem Depretis 
hierauf noch die oben erwähnten adminiſtrativen 
Geſetzentwürfe, ſowie Geſetzentwürfe, betreffend 
die Beſchränkung der Cireulation des Papiergeldes 
und die Bildung eines Amortiſationsfonds von 


20 Millionen vorgelegt hatte, vertagte ſich die 
Kammer bis zum 9. April. (W. T.) 
England, 


London, 27. März. Unterhaus. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Bourke dem Deputirten Jenkins 
gegenüber, die Regierung habe keine Mittheilungen 
über die von den Türken in Bosnien und der 
Dergegoming angeblich neuerdings verübten Grau: 
ſamkeiten erhalten. Dem Deputirten Samuelſon 
erwiederte Bourke, der Conſul Holmes habe am 
13. d. der Regierung berichtet, daß ſich in Bosnien 
an verſchiedenen Orten Abtheilungen von Inſur⸗ 
genten zeigten und daß es wohl auch zu Ruhe⸗ 
ſtörungen käme, die indeſſen nicht ernſtlicher Natur 
ſeien. Die Auswanderungen aus den aufſtändiſchen 
Provinzen nach Oeſterreich dauerten fort. — Der 
Deputirte Rylands wünſcht die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf den früheren Botſchaſter in Konſtan⸗ 
tinopel, Elliot, zu lenken und proteſtirt gegen die 
in Ausſicht genommene Rückkehr deſſelben nach 
Konſtantinopel. Forſter und Gladſtone proteſtiren 
ebenfalls heftig gegen die ae Elliot's dorthin 
und ſtellen das dringende Erſuchen an die Re⸗ 
gierung, ſie möge geeignete Vorkehrungen treffen, 
um die chriſtlichen Unterthanen der Türkei zu 
ſchützen. Der Unterſtaatsſecretär Bourke und der 
Schatzkanzler Northeote vertheidigten Elliot wider 
die gegen ihn gerichteten Angriffe. Northcote 
fügte hinzu, die Regierung fühle die Pflicht, die 
innere Verwaltung der Türkei zu verbeſſern, aber 
ſie müſſe ſich gegen eine Politik der Zwangsmaß⸗ 
regeln erklären, denn eine ſolche würde die zu 
Gunſten der Chriſten gemachten Anſtrengungen 
unwirkſam machen. Das Unterhaus hat 5 
ſchließlich bis zum 5. April vertagt. — Das 


ch] jedoch den erfreulichſten 


Oberhaus hat ſich heute bis zum 13. April 
vertagt. (W. T.) 
Türkei. 5 
Konſtantinopel, 27. März. Der Miniſter 
des Auswärtigen hat heute folgendes Telegramm 
an die diplomatiſchen Vertreter der Pforte im Aus⸗ 
lande gerichtet: Die von den Zeitungen verbreite⸗ 
ten Gerüchte, betreffend die angeblich hier herr⸗ 
ſchende Aufregung ſind durchaus unbegründet, 
es air in der Hauptſtadt die vollſtändigſte 
ube. (W. T.) 


Danzig, 29. März. 

* Der Eisgang auf der Weichſel darf 
ſeit geſtern als beendet angeſehen werden. Nur 
die Nogat hat noch ihr Nachſpiel zu liefern, das 
aber nach aller menſchlicher Berechnung ernſthafte 
Gefahren nicht mehr im Gefolge haben kann. Wie 
ſchon geſtern hervorgehoben wurde, verdanken die 
ue der Nogat dieſe eig Situation 
weſentlich (vielleicht ganz allein) den von der 
hieſigen kgl. Regierung angeordneten, von gem 
Waſſerbau⸗Inſpector Degner mit dankens⸗ 
wertheſter Energie und Umſicht geleiteten 
Eisſprengungen, deren Zweck vollſtändig 
erreicht worden iſt. Freilich konnte von denſelben 
wohl Niemand die Garantie eines gefahrloſen 
Verlaufes des Eisganges für die oberen Niede⸗ 
rungen erwarten, um 0 weniger, als der Verlauf 
dieſes elementaren Erei niſſes ſich niemals mit 
auch nur annähernder Sicherheit hat beſtimmen 
laſſen. Was man aber von den Eisſprengungen 
in eingeweihten und ſachverſtändigen Kreiſen er⸗ 
wartet hat, iſt diesmal durchaus eingetroffen: 
die Neutraliſirung der Nogat bei dem Andrange 
der Eis⸗ und Hochflutmaſſen und der langſame, 
gewiſſermaßen in verſchiedenen Vorſtößen von 
unten ab vor ſich gehende Verlauf des Eisganges 
der ſich auf die Tage von Freitag is 
Dienſtag vertheilt. äre es möglich ge⸗ 
weſen, die Eisſprengungen noch einige Meilen 
weiter auf der ungetheilten Weichſel fortzuſetzen, 
vielleicht hätte ſich dann das Unglück, das jetzt 
die Marienwerderer, Graudenzer und Schwetzer 
Gegend getroffen hat, abwenden laſſen. Das ging 
leider aber nicht mehr. Jedenfalls wäre aber bei 
den ungeheuren Maſſen Grund⸗ und Stopfeis, 
welche ſich während des Winters in der Weichſel 
angehäuft hatten, und dem rapiden Thauwetter 
der letzten acht Tage das Unglück ein ganz unab⸗ 
ſehbares geworden, wenn nicht durch die Eis⸗ 
ſprengungen der untere Stromlauf freigelegt wor⸗ 
den wäre. Heute iſt von Neufähr ab bis nach 
Polen hinein die Weichſel faſt ganz eisfrei 
und nur noch vereinzelte Eisſtücke werden durch 
das r herabgeſchwemmt. Letzteres 
iſt bei Thorn geſtern auch ſchon um 8 Zoll, bei 
Dirſchau um ca. 1 Fuß gefallen. Heutiger 
Waſſerſtand bei Plehnendorfer Schleuſe 
13 Fuß 1 Zoll. An der No gat ſind geſtern die 
Eiswachen aufgezogen. Bei Marienburg haben 
geſtern wieder mehrere 3 ſtattgefunden, 
auch iſt das Eis im Pieckler Canal abge⸗ 
gangen. Dadurch iſt die 3 von Pieckel bis 
zur Einlage, welche letztere vie Beer aufnimmt, 
eisfrei geworden. Der Nogat⸗Waſſerſtand wechſelte 
mehrmals, geſtern bedeutend, nämlich in den 
n von 19 Fuß 2 Zoll bis 14 Fuß 5 Zoll 
am Marienburger Pegel. Das Haffeis liegt bis 
jetzt noch feſt; bei Zeyer konnte die Eisdecke noch 
zu Fuß paſſirt werden. — Schließlich theilen wir 
nachſtehend noch einen Specialbericht über die 
Verheerungen in der Martenwerderer Gegend mit, 
welcher uns unterm geſtrigen Datum von unſerem 
be Correſpondenten zugeht: 

ränlihe Verwüſtung lat das Waſſer und Eis 
im Ziegellacker Außendeich angerichtet! Als wir Nach⸗ 
mittags 3 Uhr dort den Damm beſuchten, waren ſchon 
fan frehn Häuſer eingeriſſen, andere ſo 
beſchädigt, daß ihr Einſturz jeden Augenblick erwartet 
werden konnte. Ca. 200 Perſonen ſind obdachlos, viele 
von dieſen lagern im Freien, die Reſte ihrer Habe be⸗ 
wachend. Stündlich noch vergrößert ſich das Elend, 
wohl nur wenige der im Außendeich ſtehenden Gebäud 
werden erhalten bleiben. erner ſind einige 20 Stück 
Vieh in der Hochflut umgekommen. Durch dieſes Un⸗ 
glück iſt aber noch lange nicht die Ruhe der diesſeitigen 
Niederungbewobner erkauft. Die in jener Gegend ganz 
ungemein ſtarke Strömung beſchädigt bedeutend ein“ 
weite Strecke des Damms bei Ziegellack, dazu giebt es 
noch viele Quellungen zu bewältigen. Eine große An- 
zahl Arbeiter war dauernd thätig, Kaſten zu ſchlagen 
ind andere Vorrichtungen zum Schutz des Damms zu 
treffen. Hente Nachmittag 2 Uhr ſtürzte bei Kurzebrack 
ein Stück Damm in den Strom, das durch die Eis⸗ 
male losgeriſſen worden war. Sofort wurden ſelbſt 
verſtändlich Mannſchaften beordert, die mit aller Kraft 
arbeiten, einen weiteren Nachſturz zu verhüten. Augen⸗ 
blicklich iſt das Waſſer wieder im Steigen. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof] Terespol 
Culm: per Kahn nur bei Tage; Warlubien- 
Graudenz: per Kahn nur bei Tage.; Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: Unterbrochen. 


* Der Prozeß zwiſchen dem Directorium der 
Berlin » Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft und der 
preuß. Staats⸗Regierung, in welchem es ſich um 
die Berechtigung des Staats zur Ueber⸗ 
nahme der Danzig-Cösliner 3 
handelte, iſt am 27. d. vom Reichs⸗Oberhandels 
Gericht zu a1 in dritter Inſtanz zu Gunſten 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft entſchieden worden. ; 

* [Ausftellung des Gartenbau» Berein.] 
Mit Rückſicht auf den morgenden den d möchten 
wir ſchon heute unſere Leſer auf den uns durch 
den Gartenbau -Verein bereiteten äſthetiſchen Genuß 
hinzuweiſen nicht unterlaſſen. Es iſt eine reizende 
Frühlingsbotſchaft in der anmuthendſten Form, 
die uns gerade zum Oſterfeſte re wird, und 
wir dürfen uns nach dieſer Botſchaft wohl der 
Hoffnung hingeben, daß der Lenz nun wirklich bei 
uns eingekehrt und die lange Herrſchaft des ſtrengen 
Winters endlich zu Ende gegangen iſt. Wohl mag 
der Vorſtand des ſo rührigen Vereins mit Bangen 
und Sorgen dem vor langer Hand vorbereiteten, 
nicht mehr zu verſchiebenden oder aufzuhebenden 
Unternehmen bei den ewig trüben Tagen des 
Februar und März entgegengeſehen und kaum ein 
dürftiges Gelingen, vielleicht gar ein 2 
ſeines Unternehmens erwartet haben. Heute ſind 
dieſe Sorgen gehoben, das Bangen vorbei, die 
Ausſtellung ſteht fertig da, quantitativ ihre Vor⸗ 
gänger vielleicht nicht ganz erreichend, qualitativ 
ortſchritt bekundend. Um 
einen ſichern Probirſtein ſeiner Kräfte zu gewinnen, 


hatte der Verein in dem diesmaligen Ausftellungs- 
Programm eine die Theilnahme erſchwerende, die Be⸗ 
theiligung herabmindernde Bedingung aufgenommen, 
nach welcher jeder Ausſteller die Erklärung zu 
geben hat, daß die von ihm ausgeſtellten Pflanzen 
ſeiner eigenen Zucht reſp. Cultur entſtammen. Das 
Publikum gewinnt bei 1 Beſtimmung inſofern, als 
ihm gewiſſermaßen die Specialitäten der reſp. Aus⸗ 
fteller klar vor Augen treten. Indem wir eine eingehen⸗ 
dere Beſchreibung der Ausſtellung uns vorbebalten, 
beſchränken wir uns für heute darauf mitzutheilen, 
daß uns beim Betreten des Concertſaales Gruppen 
von Frühlingsblumen von vollendeter Schönheit 
und Farbenpracht entgegenleuchten, und daß das 
8 e Arrangement (durch Herrn Max 
Raymann geleitet) dem Saale das An- 
ſehen eines reizend ſchönen, mit einladenden 
Ruheſitzen verſehenen Blumengartens verleiht. 
Vor uns lachen Veilchenbeete, wie wir ſie ſo üppig 
wohl noch nie geſehen haben, prachtvolle Hyaeinthen 
in ſehr großen Mengen, Roſen und Maiglöckchen, 
prachtvolle Camelien und rieſige Gruppirungen 
von indiſchen Azaleen, die durch ihre Farbenpracht 
faſt das Auge blenden. Dazwiſchen reizende 
Cinerarien mit ihren lachenden Sternaugen, ſchöne 
Alpenveilchen, Primeln u. ſ. w. — Heute Morgens 
9 Uhr trat das Preisrichteramt, aus ſachver⸗ 
ſtändigen, theils von auswärts erſchienenen Herren 
zuſammen und vertheilte die im Progamm aus⸗ 
geſetzten Preiſe wie folgt: 

A. Rathke u. Sohn für eine Gruppe decorativer 
Blattpflanzen 1. Preis, Handelsgärtner Raabe do. 
2. Preis, Gärtner Pin (bei J. L. Engel) für blühende 
und nichtblühende Pflanzen 1. Preis, Handelsgärtner 
Schäfer do. 2. Preis, Handelsgärtner Bauer do. 
3. Preis, Handelsgärtner Bauer für eine Gruppe 
blühender Roſen in Töpfen 2. Preis, Haudelsgärtner 
A. Lenz für eine Gruppe blühender Azales indica 1, 
Preis, Haudelsgärtner Schäfer do. 2. Preis, Handels⸗ 
zärtner Raymann do. 3. Preis. Handelsgärtner 
Schäfer do. 4. Preis, Garten⸗Inſpeetor Schondorff 
für eine Gruppe blühender Azalea pontica 1. Preis, 
A. Lenz für eine Gruppe blühender Camelien 1. Preis, 
A. Rathke u. Sohn für neue Einführungen blühender 
oder nicht blühender Pflanzen 1. Preis, Schäfer do. 
2. Preis, Bauer do. 3. Preis, Rathke u. Sohn für 
eine Pflanze, welche ſich durch Cultur⸗Vollkommenheit 
auszeichnet 1. Preis, Schäfer do. 2. Preis, He ß (bei Engel) 
do. 3. Preis, Schäfer do. 4. Preis, Bauer do. 5. Preis, 
A. Lenz für eine Gruppe blühender Cinerarien 1. Preis, 
A. Rathke u. ch do. 2. Preis, A. Lenz für eine 
Gruppe blühender Hyacinthen 1. Preis, A. Lenz do. 
2. Preis, A. Rath ke u. Sohn do. 3. Preis. —— 
Preiſe erhielten: A. Lenz für eine Gruppe blilhender 
getriebener Geſträuche, Gärtner Rohde für eine Gruppe 
Aühenden Reſeda, Rohde für eine Gruppe blühender 
Cyclamen, Gärtner Heß für eine Gruppe blühender 
Primula chinensis, M. Raymann für do., A. Lenz 
für eine Gruppe blühender Viola semperflorens, 
A. Lenz für eine Gruppe blühender getriebener Mai⸗ 
blumen, A. Lenz für den beft arrangirten Tafelaufſatz, 

eß für die beſt arrangirte Blumenſchaale, Gärtner 

athke u. Sohn u. M. Raymann für das beft 
arrangirte Handbouquett, Heß für den beſt arrangirten 
Blumenkorv, Gärtner A. Rathke u. Sohn für 
den beft arrangirten Geburtstagskranz. Außerdem 
wurden von den Preisrichtern zuerkannt: für gemiſchte 
Gruppen A. Lenz 1. Preis, für neue Azaleen 15 Bauer 
1. Preis, für Palmen A. Rathke u. Sohn 1. Preis, 
für eine Gruppe Ficus Robde 1. Preis, für getriebene 
Gehölze A. Levy 1. Preis; für Blumenarrangements 
außerdem Preiſe die Herren: A. Lenz, Schäfer und 
* De ler „in — n 

- e 98 r wurde die Nusftellung 
dem ee eröffnet, und wir wünoen von 
Herzen, daß ihr diejenige Berückſichtigung ſeitens 
des Publikums zu Theil werde, die ſie le 
verdient, zumal die Dauer dieſer lieblichen Arran⸗ 
gements naturgemäß nur wenige Tage dauern 
kann. Mit der e iſt auch eine Blumen⸗ 
Verlooſung verbunden, fo daß man auch Gelegen⸗ 
heit findet, für den geringen Einſatz von 50 Pf. 
Prachtexemplare der verſchiedenſten Art zu gewinnen. 

An Stelle des verſtorbenen gen Gerichtsrath 
Dahn wird vom 1. April ab Herr Stadt: und Kreis. 
gerichtsrath am Ende die Function eines Dirigenten 
der biefigen Criminal⸗Abtheilung und den Vorſitz in der 
Criminal⸗Deputation übernehmen. Vom gleichen Zett⸗ 
punkte ab ſoll die Zahl der Richter bei dieſer Deputation 
und ebenfo die Zahl der wöchentlichen Sitzungstage 
e de dee et . bell 
Der Seccoude⸗Lieutenant v. ede vom 
Leib⸗Gren.⸗Rgt. Nr. 8, kommdrt. zur Gewebr⸗ 
fabrik in Danzig, iſt unter Commandirung zu dem Waffen⸗ 
Reviſions⸗ Commando in Solingen zur Gewehr⸗ und 
Munitionsfabrik in Erfurt verſetzt. 

* Wie durch die jetzt angeſtellten Meſſungen ſich 
ergeben hat, iſt durch die Ueberſchwemmung in der 
Nogat⸗Niederung dar Flußbett des Elbingfluſſes 
nicht verändert worden. Anders verhält ſich die 
Sache mit dem Kraffohls⸗Canal. Die Dämme 
waren an mehreren Stellen zerriſſen, an anderen gingen 
die Fluten über diefelben hinweg. Infolge deſſen bat 
ſich das Bett an mehreren Stellen fo verflacht, daß ſelbſt 
der Dampfbagger bei ſeinem gewöhnlichen Tiefgange 
nicht durchkommen kann. Sämmtliche Fahrzeuge, welche 
von hier nach Elbing oder von dort die Weichſel hinauf 
nach der Oder fahren wollen, werden daher den 
— Weg durch das Haff und den Elbingfluß nehmen 
mülſſen. 

* Wie eine im Inſeratentheil der heutigen Morgen: 
Nr. enthaltene Bekanntmachung des Direekoriumg Oper 
Verlin-Stettiner Eiſenbahn ergiebt, werden an beiden 
Oſterfeiertagen — die Tour 3 pot 
Extrazüge abgelaſſen werden, welche um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags von hier, um 6 Uhr 35 Min. Abends von 
Zoppot abgehen werden. 

„Nachträglich wird uns heute mitgetheilt, daß bei 
der letzten preuß. Lotterieziehung auch nach Danzig ein 
Gewinn von 30 000 . gefallen ift, und zwar auf Nr. 
38 508 (Collecte des Hrn. Kabus.) 

Das geiſtliche Concert, welches morgen 
Abend im Apolloſaale des Hotel du nord ftattfindet, 
verſpricht ein recht intereſſantes zu werden und es wird 
hoffentlich ſeines künſtleriſchen Wertbes wegen nicht 
minder, wie in Anbetracht des wohlthätigen Zweck⸗s 
zahlreich deſucht fein. Das reichhaltige Programm, an 
deſſen Ausführung ſich die vorzüglichſten Dilettanten⸗ 
Kräfte Danzigs betbeiligen, iſt ein der Würde des 
Tages durchaus angemeſſenes, ſowohl in den Geſang⸗ 
fofi wie in den Chören älterer und neuerer Meiſter 
theils für gemiſchten, theils für Männerchor. Eine 
intereſſante und neue Seite erhält dies Concert noch 
durch die Mitwirkung einer Anzahl Knabenſtimmen, 
welche zu dieſem Zwecke eigends berangebildet ſind. 

Is 18. ge h Verhaftet: die unver⸗ 
ehelichten S. G., M. und B. wegen Diebstahls; der Ar, 
beiter K. wegen unbefugten Betretens der ugswerke. 
18 Obdachloſe, 1 Dirne, 1 Bettler, 1 Trunkenbold. 

Geſtohlen: dem Kaufmann L. 11 bunte ſeidene 
Taſchentücher; dem Schudmachermſtr. W. durch die 
Frau 3. ein Waſſereimer; dem Kaufmann M. von ei⸗ 
nem in Neufahrwaſſer liegenden Kohlenhaufen verſchie⸗ 
Ei 5 5 en er eu 8 
ehel. F.; dem Adminiſtrato . e en⸗ 
bäume durch die Arbeiter B. und K. 5 


| 


a 1 


Der Manrergefell G. hat die Beftrafung des Maus 
rergeſellen H wegen Mißhandlung beantragt. 
18 wabrſcheinlich geſtohlen angehalten ein Fäßchen 


ier. 
In Neuſchottland Nr. 11 iſt ein junger brauner 
Hühnerhund mit weißer Bruſt zugelaufen. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Mürz. Im 
Jahre 1876 ſind in unſerem Kreiſe 1369 Schweine in 
eziebung auf Trichinen mikroſkopiſch unterſucht worden. 
In ſechs Schweinen fanden ſich Finnen, ein Schwein 
war uach dem gemeinſamen Urtheil zweier Sach⸗ 
verſtändiger trichinbs. Von der 0 
Schwein waren bereits einzelne Theils theils geräuchert, 
tbeil8 gekocht verſpeiſt, als das Gutachten des Fleiſch⸗ 
beſchauers nachgeſucht und abgegeben wurde. Der 
Mangel an Fleiſchbeſchauern in unſeren ländlichen 
Ortſchaften wett übrigens für die meiſten derſelben die 
auf die Fleiſchunterſuchung bezügliche Anordnung der 
fol. Regierung zu Marienwerder illuſoriſch. 
* Zu dem bevorſtehenden 50jährigen Biſchofs⸗ 


= 


e des Papſtes wird demſelben ſeitens der l 


tözeſe Culm ein großes koſtbares Cruzifix aus 
Ber nſtein überreicht werden. a 
* Am 1. April d. J. wird in Kl. Czyſte, Kreis 
Culm, eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Tele⸗ 
graphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröff⸗ 


net werden. 8 

* neben 28. März. Die hiefige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat geſtern den Antrag des 
Magiſtrats auf Einführung eines Communal⸗Zu⸗ 
ſchlages von 50 % zur Staats- Grund⸗ und Gebände⸗ 
ſteuer angenommen. Demgemäß wurde der Zuſchlag 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 220% feſtgeſetzt 
und von einer Beſchwerde über die Verſagung der 
Genehmigung zur Erhöhung dieſes Zuſchlages auf 
240% Abftand genommen. — In der geſtern zu 
Königsberg ſtattgehabten Auſſichtsrathsſitzung der Ott: 
preußiſchen Südbahn wurde die Dipidende pro 1876 
auf die Stamm⸗Prioritäten auf 5% definitiv feſtgeſtellt. 
Dagegen iſt nach Lage der Verhältniſſe eine Nachzah⸗ 
lung auf die Stammprioritäten-Coupons früherer Jahre 
nicht möglich, während bekanntlich im vorigen Jahre 
2½ 0% zu dieſem Zweck, wenn nicht gezahlt, 1 doch in 
Reſe ve geſtellt werden konnten, und zwar fo lange bis 
entſchieden worden iſt, auf welche Coupons die Nach 
zahlung zuerſt zu leiſten wäre. 5 

* Der bei der Miniſterial⸗Baukommiſſion in Berlin 
als techniſcher Hilfsarbeiter angeſtellte Königliche Land⸗ 
baumeiſter Haeſecke (früher ſtädtiſcher Baumeiſter in 
Danzig) iſt zum Königlichen Bauinſpektor ernannt und 
demselben die Schloßbauinſpektor⸗Stelle zu Königs 
berg i. Pr. verliehen worden. 

* Der Geſtüt⸗Inſpector Voigt iſt zum Vorſteher 
des littauiſchen Landgeſtüts zu Inſterburg, der Geſtüt⸗ 
Inſpector Lentz zum Vorſteher des littauiſchen Landge⸗ 
ſtüts zu Raftenburg und der Marſtall⸗Vorſteher Kalan 
vom Hofe zum Vorſteher des littauiſchen Landgeſtüts 
zu Gudwallen ernannt worden. 

Gumbinnen, 28. März. Der Kaiſer hat mit⸗ 
telſt Erlaſſes vom 14. März dem Kreiſe Darkehmen zur 
Aunahme derjenigen Zuwendung, welche ihm der Guts⸗ 
beſitzer Henſche in Pogrimmen mit der Summe von 
15 000 Mark behufs Errichtung eines Erziehungs⸗ 
bauſes für Waiſen und verwahrloſte Kinder gemacht 
bat, die landesherrliche Genehmigung ertheilt. 

Wormditt, 28. März. unſerer Stadt herr: 
ſchen Typhus und Scharlach in bedenklicher Weiſe. So 
verſichert man, daß in der 5. und 6 kath. Knabenklaſſe, 
welche etwa zuſammen 140 Schüler zählen, mehr als 
50 Krankheitsfälle angemeldet find, weshalb die betref: 
fenden Klaſſen, da auch die beiden Lehrer derſelben am 
Typhus ſchwer erkrankt darnieder liegen, vor einigen 
Tagen geſchloſſen werden mußten. Aus einem Hauſe 
der Vorſtadt wurden an einem Tage 10 Perſonen, Er- 
wachſene und Kinder, am Typhus erkrankt, in's St. 
Eliſabeth⸗Krankenhaus aufgenommen. (Br. Krsbl.) 


Lelegramme der Danziger Zeitun 
ei LIT I gen 2 Die Her 
berieth geſtern in nichtöffentli er Sigung die 
Nbreiie auf die Thronrede. Dieſelbe weiſt abſolnt 
jede Einmiſchung des Auslandes in die inneren 
Angelegenheiten der Türkei zurück und ſpricht die 
offnung aus, daß Serbien wegen des gewährten 
riedens dankbar ſein werde. Die Berathung 
ber den die Verhandlungen mit Montenegro be⸗ 
treffenden Punkt wurde bis morgen vertagt. 


ermiſchtes. 

Berlin, 28 ärz. In dem heute vor dem 
Stadigericht verhandelten Proceß gegen die Gründer 
der Societäts-Brauexei (Anklage des Vergehens 

egen § 243 des Actien-Geſetzes und der 88 2 und 3 
btheilung des Strafgeſetzbuches, über Untreue) er⸗ 
folgte die Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 


Hörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Vepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 

Bremen, 28. März. Petroleum. (Schlußbericht.) 


Stan arb white loco 14,65, Yr März 14,65, Yer 
April 14,60, r Mai 14,60, Ir Auguſt⸗Dezember 15,75 


ab der heutigen Börſe eine recht feſte Phyſiognomie. 
Der Umſatz blieb aver im Allgemeinen ſehr beſchränkt 


dem trichinenhaltigen] Sack 


Hamburg, 28. März [Probuctenmarkt.) 
Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill. — Roggen 
loco und auf Termine matt. — Weizen de April⸗ 
Mai 1268 217 Br., 216 Gd., i Juni⸗Juli 1268 
1000 Kilo 223 Br., 222 Gd. — Roggen e April⸗ 
Mai 154 Br., 3 bb. Pr ni. Juli 1000 Kilo 


158½ Br. 158 Gd. — Hafer ruhig. — Gerfie 
ſeſt. — Rübbl ruhig, loco 68, zr Mai er 
200 f 67. — Spiritus matt, Ye 100 Liter 100 K Jr 


41, r April⸗Mai 41, r Mai⸗Juni 41, 
Ye Juli⸗Auguſt 42½. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 
Sa. 11 1 9 Bin 2 white 5 
5 „ dier rz 14, 95 uguft« 
Dezember 15,50 Gd. — Wetter: Veränderlich. 8 

Frankfurt a. M., 28. März. Effecten⸗ Societät. 
Crebitactien 126%, Franzoſen 188%, 1860er Looſe 
99%, Lombarden —, & 

Goldrente 64%, Galizier 174½, Reichsbank 159%. Feſt. 

Umfterdam, 28. März. [etreidemart!. 
(Schlußbericht.) Weizen loco und auf Termine geſchäfts⸗ 
08, Jr Mai —. Roggen loco feſt, auf Termine 
Se 77 März 195, er l. 0 0 

ctober —. — Raps der Frühjahr 407 Fl., Ye Herbſt 
397 Fl. — Rüböl 19% 0 39%, Ne März —, der Mai 
39%, 7 Herbst 38 ½. — Wetter: Veränderlich. 
„Wien, 28. März. (Schlußconrſe / Papierrente 64,00, 
Zilberr. 68,10, 185 4r Looſe 105,75, Nationalb. 819,00, 
Rorbbahn 1812,50, Creditactien 153,30, Franzoſen 228 00, 
alizier 211,75, Kaſchau⸗Oderberger 87,25, Pardubitzer 
Nordweftbahn 11500, do. Lit. B. —, London 
122.85 Hamburg 59,80, Paris 48,75, Frankfurt 59,80, 
Amſterdam 101,25, Creditlooſe 164,50, 1860 er Ron) 
—, Lomb. Eiſenbahn 80,25. 18641 Looſe 133,00, 
Anionban? 53,00, Anglo - Auſtria 74,25, Napoleons 
9,78, Dukaten 5,78. Süberconpons 109,80, Eliſobeth⸗ 
bahn 131,59, Ungariſche Prämienlooſe 73,70 Deutſch. 
Reichsbaulnoten 60.20. Türkiſche Looſe 18.50. Gold⸗ 
vente 78,00. 

London, 28. März. Getreidemarkt. (Schlußr 
bericht). Weizen unverändert, angekommene Ladungen 
feſt. Andere Getreidearten feſt, aber ruhig. — 
Fremde Zuführen ſeit letztem Montag: Weizen 16 060, 
Herſte 14 550, Hafer 49 270 Orts, — Wetter: Milde. 

London, 28. März [Schluß Conrſe.] Con⸗ 
ols 96%. 5 Italieniſche Rente 73%, Roms 
darden 6. 34 Lombardeu⸗Prioritäten alte 9%. 3 fel 
Lombardeu⸗Priorit. neue 9%. ö Ruſſen de 1871 85 ½. 
„ Ruſſen de 1872 87%. Silber 54%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 1256. 5 Türken de 5 13%. 


5% Vereinigte Staaten er 1885 105%. 57. Wer 
Bir Stesten 5 finmdirte 108%  Defterreichifche 
Silberreute 55%. Oeſterreichiſche Papierrente 52%. 6 
ungariſche Schasbonds 89 ½. 8 
bonds 2. Emiſſion 84½¼. Spanier 11%. 678. P 
18½. Ruſſen de 1873 86%. — Platzdiscont 2 50. 


ungariſche Schats 
eruaner 


ilberrente 56, Papierrente 52%,,| Weſt 


Mai⸗Juni 221 M. Br., 220 . Gd., dir Juni⸗ 
Juli 222 & Br., 221 M Gd. 
Roggen loco unverändert, e Tonne von 2000 4 
Inländ. 160 &, ruſſiſcher 149%, —150 4 97 1208 bez. 
e 120% lieferbar 156 A 
Auf Lieferung e April⸗Mai 155 AM Br., do. 
unterpolniſcher 163 K Br., 160 K Gd. ; 
Gerſte loco d 3 von 2000 8 große 112 bis 


uber . 4 be 5 
rbſen loco Tonne von 2000 8 weiße Futter: 
7e April Mal 136 J. Br. 

Spiritus loco r 10,000 . Liter 49 M bez. 

Das Borfteberamt der Kauf mannſchaft 
desde den 29. März 1877. 

1 etreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: 
€ 


Weizen loco fand am heutigen Markte wieder 
recht rege Kaufluſt und bewilligte man nicht allein 
fefte, ſondern auch ai Preiſe als geſtern. Im 
Ganzen wurden 430 Tonnen gehandelt zu Preiſen 
von 2—3 M Ne Tonne höher gegen Montag, bei der 
kleinen heutigen Tageszufuhr von 100 Tonnen mußten 
die Käufer jedoch ihren Bedarf aus Partien vom 
Speicher und auf Ankunft mit 330 Tonnen decken, und 
iſt bezahlt für Sommer: 135 222 M, ruſſiſch 1174 
180 A., bunt 127, 127/88 219 K, hellfarbig 126/78 
224 K., bellbunt 130, 1328 227, 228 , hochbunt und 
glaſig 1288 228 M, 1308 229 K, fein hochbunt 
glaſig 1338 232 „. Yr Tonne. Termine thenrer, 
April. Mal 218 M bez, Mai⸗Juni 221 M Br., 220 
A Gd., Juni⸗Juli 222 M Br., 221 M Gd. Regnli⸗ 
9 = 2 

oggen loco feſt, inländiſcher ift 122 zu 162 K, 
124/5, 1258 164½, 165 &, 126/78 166%, 1284 168 
A. ruſſiſcher 1176 zu 146%, M, 127/88 147½ M Ye 
Tonne verkauft. Termine unverändert, April⸗Mai 155 
U. Br., unterpolniſcher Aprilʒ⸗Mai 163 M. Br., 160 
4 Gd. Regulirungspreis 156 K — Gerſte loco große 
1126 105 &, ſchöne 1168 173 M her Tonne bezablt. 
— Erbſen loco ohne Umſatz. Termine Futter» April⸗ 
Mai 136 M Br. — Kleeſaat loco rothe 100 und 1 
5 770 5 De 8 en > 
rachten o A. Fer Tonne. — Spiritus loco 
zu 49 M 9½ 10,000 Liter pe gekauft. 


Praductenmürkle. 


28. März, (v. Portating & Grothe) 


Königsberg 
Kilo hochbunter 131/28 und 1338 


7 
Weizen e 1000 


„20 A bez., bunter ruſſ. 118/68 183,50 K. bez, rotber 


1288 208,25, 134 213, ruſſ. 117/88 168,25 . bez. 

Roggen r 1000 Kilo inländiſcher 124/57 160, 
127/8f 163,75, 128/98 165 M bez., fremder 116 
139,25, 1198 142,50 & bez., März 150 


Von 
44 (Balken) 


März » April 22.80 —22,75 4 bezahlt, 
ril⸗Mai 22.80—22,75 4 bezahlt, r Ae 
22,80— 22,75 & bezahlt, 2er Juni, Juli 22,80—22,75 
1 bezahlt — Juli⸗Auguſt 22,80—22,75 M bezab 
de uguft⸗ eptember — 4 bez. — Zeindl Be 1 
Kilogramm ohne Faß 60,00 & bezahlt. — öl Ne 
100 Kilogramm loco ohne Faß 64.5 4 bezahlt, r 
März 64.7 64.00 M bezahlt, r März⸗April 64,7— 
64,00 K. bezahlt, er April⸗Mai 64,7 64,00 M bezahlt, 
Yr Mai ⸗Juni 65,00 64,5 4 bezahlt, e 
Juli — Mä bezahlt, Ar Sept.⸗October 65,3 —65,2— 
65,3 A bezahlt, r October⸗November — & bezahlt. 
— Petroleum raff. 100 Kilogramm mit Faß 
loco — & bez., r März 32,00—31,00 & bezahlt, dur 
Februar⸗März — 4 bez., r März⸗April 30,00 K Gd. 
dur April⸗Mai 29,8 — 29,5 K bez., r Mai⸗Juni — 
4 bez., der Sept.⸗October 32,5 —32,9— 32,5 4 bez. — 
Spiritus r 100 Liter à 100 . = 10,00% & loco 
ohne Faß 52,00 & bez. ab Speicher — 4 bezahlt, 
mit Faß zur März — M bez, Ir März⸗April — & 
bez., r April⸗Mai 53,8—53,5—53.6 K bezahlt, der 
Mai⸗Juni 54,2 —53,8—54,00 & bezahlt, Jr Re 
Juli 55,2—54,8—55,00 M bezahlt, Ze aguft 
56,2 —55,8—56,00 & bezahlt, Ar Augüſt⸗Sept. 56 7— 
Schiffs⸗Liſte. 


56.5 56,6 & dez. 
Neufahrwaſſer, 28. März. Wind: SW 
Angekommen: Marienburg (SD.), Boje, Swine⸗ 


münde, leer. 
29. März. Wind: W. 
Ankommend: 1 Schooner. 


Thorn, 28 März. Waſſerſtand: 16 Fuß 11 Zoll, 
R Nachm. 6 Uhr 16 Fuß 2 Zoll. 
Wind: W. Wetter: ſtürmiſch, Nachm. regnigt (ſtürmiſch). 


tromauf: 

Von Thorn nach Wloclawek: Hertzer, Gulſch, 
Ultramarin Salmiak, Seufmehl, Thee, Petroleum, 
ER, eins Benzin, Cichorien, Putzſteine. 

orn na 
Theile einer Brücke. — Kwiatkowski, Wald⸗ 
mann, desgl. — Fuchs, Heilfron, grobe Eiſenwaaren, 


Wagenfett, Cement, Eiſenblech, Fagoneifen, Dachpappe, 


Schroot, Stahl. 
Stromab: 

Thormann, Goldmann, Plock, Thorn, 1 Kahn, 
2652 Cr. Roggen. 

Rudnicki, Lewinski, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 
2685 Er. Weizen. 2 

Markmann, Chlodzinski, Wyszogrod, Danzig, 1Rahn, 
2444 Ct. Erbſen. 


Mekeorologiſche Depefhe vom 28. 


M Br., 148 

4 Gd., Frühjahr 150% & Br., 148 . is | Ubr. Bar Kemp. C. Bea 

— Aus der Bank floſſen heute 25 000 Pfd. Sterl. ande Br., 148% M * 4 * Aberdeen O ſchwach 3,9% 
Paris, 28, März (Shlußberict,) zn Nenn 1000 Kilo große 138,50, 143, 148. 148,50, 150, 151,50 | 8/Copenbagen . leicht 3,0 
73,10. „ Anleihe be 1872 10815. „Italieniſche DR 4 bez., kleine 131,50 K. bez. — Hafer Sr 1 to SJ Stockbolm WSW leicht — 2.7 
Rente 73,35. „, Oeſterr. Goldrente 65, 20 Italien! loco bunt 100 4 bez, — Frbſen der 1000 Kilo weiße S Haparanda . 754,1 N mäßig Schnee — 5,6 
Ihe Kabaks⸗ Obligationen —. „Franzosen 468, 75121 K bez. grüne 122,25 K. bez. — Bohnen Yr 1000| 7 Petersburg. ſchwach wolkig! 3,1 
Lombardiſche Eiſenbah⸗Actien 172, 50. Lombardiſche Kilo 129 KL bez. — Wicken %r 1000 Kilo 124.50, 7 Moskau ſtille h. bed. 15,1 
Brioritäten 239, 00. Türken de 1865 12,55. Türken 126,50 & bez. — Spiritus Ye 10000 Liter Seek W leicht hei 6.1 
de 1869 66,00. Türkenlooſe 36,00 Credit mo, ohne Faß in Poften von 5000 Liter und darüber, 8 Breſt. SSW ſchwach bed 9,0 
bilier 160, Spanzer ertör. 11596, do. inter. 10%, Sup | inc 51½ A bez., März 52% M Br. 51% M Gb. 8 Helder eicht 7.0 
Anal- Actien 705, Banque ottomane 383. Gociötd g4⸗] Frühjabr 5244, 53 M. bez, Wie Jun 54% A Br., 8 Sylt ſchwach Regen 5, 
norale 500, Credit foncier 611, mene Egypter 191. 53% K. Gd. Juni 55% . Br, 57 „ Gd., Juli [ Damburg ſtark 6,2 
Wechſel anf London 25, 16½. — Feſt und belebt, am] 56% A. Br., 56 . Gd., August 57 & bez., Sep⸗ 8 Swinemünde. SSW mäßig bed 6,9 
Schluß Reaction. tember 58 ½ M Br., 58 1 Ad., kurze Lieferung 511, 8 Neufahrwaſſer S ſchwach heiter 5,3 
Paris 28. März Prodnetenmarkt. Weizen] A. bez. Memel SCH mäßig klar 8,3 
ruhig, Ye März 28,00, or April 28.00. 7 Mai- Breslau, 28. März. Rleefamen ſchwach zu⸗ 8 Paris S chwach 6,8 
Juni 28,50, r MairAnguft 29,25. Mehl ruhig, or | geführt, rother feſt, Ar 50 Rilogr. 45—52—66— 70 8 Crefeld . . . 758,0 SW ſchwach 7,5 

März 59.25, Ver A 59,50, Pr Mair ‘uni 60,50, 918 76 A., weißer unverändert, 43—48—60—68 8 Karlsruhe SW 

zur Mai-Auguſt 61,50. Rüböl weich., Yr März 87,75, bis 70 A, bochfein über Notiz, Tbymot hee offerirt, | 8 Wiesbaden SW 5, 
Ye April 88,00, re Mai-Auguſt 88.75, er Septem- der 50 Kilogr. 22-2528 K 8caflel..... 759,7 WSW mäßig wolkig 6,5 
ber⸗Dezember 88,25. Spiritus matt, Yr März 57,25, Stettin, 28. März. Weizen er April s Mai|8 München ſtark 5,6 
der Mai⸗Auguſt 58.50. — Wetter: Schön. 216,00 K, . Mai⸗Juni 219,00 4 — Roggen Ya 8 Leipzig 7.0 

eee, Fa ST ferae— BE 

chäftslos. — etroleummarkt. ußhericht.) | Juni⸗Juli x — 0 ) Kilogr. Ya — 6 — \ ; 

Ruffiurtes, Type weiß, ſoco 37 bez. und Br, Ihr Min 64,00 A., zu April Mai 64,00 &, oe Sep: [8/Bredlan. ... 760,1 SSW leicht F 8.5150 

„ Aer April 37 Br., er September 38 ½ tember ⸗October 65,00 1 — Spiritus loco 51,60 K, 1) Seegang mäßig. Y Seegang leicht. ) See 


März 37 Br ) 

Br., der r 39 Br. — Ruhig. 
Newyork, 27. März. (Schlußcourſe) 0 
zondon in Gold 4 D. 84% C., Goldagio Fee, 
ur 1885 108 ½ do. 54 fundirte 110, % Bonds Yo 
887 111%, Eriebahn 5%. Central ⸗ Pacific 106 
Newyork Centralb. 93%. Höchſte Notirung des 
Holdagios 4%, niedrigſte 4%. Waarenbericht. 
Baumwolle in Newvork 11%, bo. in New⸗Orleane 
11%. Petrolenm in Newport 17, do. in Philadelphio 
17. Mehl 6 D. 10 C., Rother Frühjahrsweizen IT 
52 C., Mais (old mixed) 55 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) 896. Kaffee (Rio) 19%, Schmal; 
. Wilcox) 10 C., Speck (ſhort clear) 8% C 

etreidefracht 4½. 


Danziger Hörſe. 
Amtliche Notirungen am 29 März. 


Weizen loco etwas höher, dur Tenne von 2000 K 
feinglafiz u. weiß 180-135 228 235 A Br. 


hochbunt 127-1338 225-232 & Br. 

hellbunt 126-1308 225-230 & Br. 180-232 
unt 125-1318 218-223 A Br. Abe. 

roth. . . 128-1328 217-222 4 Br. 

ordinait . . . 112-1328 185-205 A Br. 
Regnlirnugspreis 1268 bunt lieferbar 220 & 


uf Lieferung Ye April⸗Mai 218 M bez., r 


zu März A, der 
Mai⸗Juni 50,00 K — Rübſen pr. Herbſt 291,00 K — 
Petroleum, loco 15,50 —15,75—15,60 K. bez., Reguli⸗ 
rungspreis 15,60 A., r März 15,60 & bez., det 
Sepibr.⸗October 16 . Br. 

Berlin, 28. März. kveizen Inco Yor 10% Kilo⸗ 
gramm 195-235 A nach Qnolität gefordert, * 
März — A bezahlt. er April⸗Maf 221,00 220.00 
A bezahlt, r Mai⸗Juni 223,00 222,5 & bezahlt. 
Ye Juni⸗Juli 225,00 — 224,5 K bez., ur Juli⸗Auguſt 
222,00 f. Br., Pe September⸗October 215,00 & 
bezahlt. — Roggen loco r 100 Kilogramm 153 — 
184 A nach Qualität gef., n März 162,00 A bez., 
Yr März⸗April 162,00 M bezahlt, der April⸗Mai 
162,00 —162,5 & bezahlt, e Mai⸗Juni 159,5 . bez. 
2. Juni⸗Juli 159,5 — 159,00 4 bez. ver Juli⸗Auguſt 
159,00 — 158,5 Kl. bez., r Sept.⸗October — A. bez. 
— Gerſte loco Pe 1000 Kilogramm 118-183 A 
uach Qualität gef. — Hafer loco ie 1000 Kilo⸗ 
gramm 120—167 A nach Calität gef. — Erbſer 
oco Ye 1000 Kilogr. Kochwaare 151—186 M nad 
Qual., Futterwaare 135—150 4 nach Qual. bez. 
Weizenmehl te 100 Kilogr. brutto unverſt. ind. Sac 
+4 0 29,00-27,00 4, No. 0 und 1 27,0 
incl. Sack No. 


Roggenmehl e 100 Kilogr. unserft. 
0 26,00— 24,00 4 No. O u. 
23,50 — 22.50 K, er März 22,80 — 22,75 M bezahlt, 


Berliner Fondsbörſe vom 28. März 1877. 
Der 1 der Oeſterr. Creditanſtalt] lokalen Spekulatioseffecten zeichneten ſich durch gute 


3 aus. Disconto⸗Commandit und Laurahütte 
amen höher zur Notiz. In den auswärtigen Staats⸗ 


und gewann nur in den Hauptipeculationswerthen eine] anleihen fand ein ziemlich lebhafter Verkehr ſtatt, an 


ößere Ausdehnung. Für öſterr. Nebenbahnen gelangte 
eg zum Durchbruch. Auch die 


eine recht feſte Stimmung 


a Div. 1875 Div 1875 Div. 1875 : 
Dentſche Fonds. Hypotbeken⸗Pfaudbr. „ tel. l. Url. 5 89 pern i ütten⸗Geſell 
Stiegl. g. Anl. n- Hamburg 162,50 10 | Shüringer 118 341 do. do. Elbethal 5 59 Disc. Command. 104 7 Berg⸗ u. } 
Gonſoltdirte Anl. 4104, 10 2 5 do. Prüm. -A. 18645 159 Ber lin. — — o Tulſtt⸗Inſterburg 19,25 O Tungar. Nordob. 552,70 Gew. Br. Schuſter h 0 > Bis: 
r. Staats- un. |4 | 96 Bod. 8 107.40 l. de de ven 1866 5 145.50 Perl-Pad-Magd. 77 3 do. St⸗ Pr. — 3, ſungar. Oftbapn | 5 | 50,90 Int. Handelsgeſ. Dortm. union Bgb. 3,75| 0 
Staats -S Guldſch. 3 92,50] Cent. Bd. wege 44 99 auf. Bod. Sr. Pd. 5 79,75 Peri- Stem 111,25 9 Weimar- Gerd 900 45 4½, Breſi⸗Gralewo 5 57 Königsb. Bed. | — 5¼ Abnigs- u. Laurab. 66,60 1— 
br. Prüm. 1855 3147 6. do. 4100 60 fl. Central do. 8 | 81,20 rest Schw | 66,70, bee det. 2% kebart- Auen . 5 8,50 | Meining.Greits. | 76,60 Stolberg, Zint 19,80 
Tandſch.G.-Wfbbr. 4 95,2 ar on % bbr.5 — uff. Pol. Schatobl. 480,10] goin-Minden 93.90 4 Breſt-Gralewo 17,75 — Taurgt-Ghartow 587,50 Norddeutſche ank | 129 do. St.- Pr 2 6 
Fftpreuf, Eb. 5 er 5 . 5 110 Vol. Pfd. GR. 5 1 Er. Kr. Kempen 0,0 0 f Breſt⸗ Kiew 2 0 faurst-giew 5 | 90,40] Oeſt. Credit.⸗Anſt. | 256 1¼ J Bietoria-Qütte 24 
d, doe. 4.95/50 Bet. enn, — do. Mquldat.-BDr. 4 62.25 do. StPr. — 0 [Galizier 84.50% 6 iden- Alan | 5 | —  |Prb-BodenGe. 98,70 8 | Wechſel⸗Cours v. 28 
do bo, 4 101,80 N 225 102,10 fumerit. Anl. p. 1885 6 | 99,50 HalleGoran-Gub, | 15 0 Gotthardbahn 44.80 6 +Mosco-Smolense| 5 | 87,50 Pr. Cent. Bd. Kr. 117,50 94 Unſterbam 8 x 4 
Wenn. Prem. (54 82.70 m. & . . 100 |5 100,78 de. 8% Au. 5 108,40 de. et-pr | 85 | 0 [ Sronpr. Rub 4 5 | Mysinst@ologoge | B 48.25 dnnn . 1 | 0 | de amen 168,85 
do. do. 4 | 94 Stett. Nat. Opp. 5 101,25 do. do. p. 1881 6 104,80] Hannover-Altenber 14.25 0 Lüttich Limburg | 17 0 | Riasan⸗Kozlow | 5 3 28 97 London 8 73 2 20,45 
do do. 4/101 — — Newyork. Stadt⸗A. 7 108 do. Et-Pr | 33,10) O ( Oetter-Fran; St. 379 6%½ 4Warigawzeresp. | 5 | 87,10 Söafibauf. Bntv.| 62.50 5% , — |? 
gKoienide neue do. 4 84,10 Ausländiſche Fonds. do. Gold- A. |6 1104 martiſc⸗Voſen 18,20 0 [f do. Nordweſtb. 187 5 —— — — ld. Bantverein | 88,40 6 Par 829 3 
möcprenb. lob. 28 82, 0] Sonn, Goldrente 4 | 64,10lStatientihe Rente | 5 73,75] do. St. Ur | 70 3½ do. Lit B. 56.50 5 [ Bank- und Induſtrieactien. | Stett. Maklerbant 89,75 0 Ba 8 46 2 
do. do. = Pokern. Dap- Bene} 52,60] do. Tabats-⸗Act. 6 — Magdeb.⸗Halbern | 95,75) 6 [4 Reichenb. Pardb. 45,75 44% Div. 1875] Ver- Bl. Quistorpp 1,10 0 1 ic amn 2 
do * do. Stiiber-Rente do. Tabats-Obl. 6 — do. B 66,10 3%] Rumänier 2,75 2%4| Berliner Bank 88,50 0 f uctien d. Colonia, 6350 55 Wien E 
do. II. Ser. 5 106.75 do. Looſe 1854 94,90 0Franzöſiſche Rente | 5 — do. 0 93 5 do. St.⸗Pr. 55 8 | Berl. Bankverein] 69 O Vauvereinpaſſage 21 1 por Nn. 
do. do. „% do. Cred.- B. v. 1858 — 305,75 Maab-Graz.-A. 467,90 Maln-Ludwiasb. 91 6 |+ Ruf. Staatsb. | 110,90 | 5,92 Berl. Gafien Ber. 156,25 107 Bert. Bau- B- Bt. 51,25 0 * c 6 
. ar 4 — f be. ac v. 10% 89 0 uu ue | 8 1390] Manege — | 0 Sms Jen. 5 (Val. dam (Ser) 84.25 2a|BeL.Gentsathrage| 39,50 2% Ve n 6 
8 44010040 be. Ale v. 1284 252,50 Türk. unt. v. 1863 13 | Niederſchl⸗Mürk. 96 4 [schweiz. Unlonb. 8,60] 0 Berl. Handels-. 56,50 0 Deutſche Baugeſ. 60,10 0 = 8 18.6 
de. do f. . 419520 ungar Eifenb.Mn.i6 89,0 rr 4 Anteipe | 6 | — | gorpaufenrfurt| 24.30 4 | do de. 50 0 Berl. Wechslerbt.— 0 | 20. Eiſnb- B. 8,75 C [Nane : 
Bomm. Rentenbr. 4 * Ungariſche Looſe [5 137,20 Türk. Eiſenb.Looſe | 3 | 25 St. Pr — o Warſchau⸗Wien 179 | 7441 Brest. Discontob. 70,75 2 do. Reichs. Font. 65,80 — Sorten. 
oſenſche do. 4 95.40 do. Schatzanw. II. ‚60 — Oberſchl. A. u. 0. 122 | 104 — . ———— | Gentelb. f. Bauten 11,50 O |. 8. Omnibusg. 78 7 | Dutaten 
Preußiſch do. 40 Rufe Ant. 18225 83.75 Eiſenb.⸗Stamm, u. Stamm do. Lit. B. 116 10% Ausländiſche Prioritüts⸗ trb. f. Ind. u. Ind 67,50 0 [tr. F. f. Baumat. 9,40 O Sovereign 
Hab. Präm.-Anl. do. do. Anl. 1869148 — Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn 24 0 Obligationen. Danz. Bankver. W 74 0 C. Ag. S. u. Wu. 0 | 30 Branche. 
von 1867 4 1120,50] do. do. Anl. 18635 | 85,40 Div. 1875] do. Gt-Pr. | 78,75 5 [Gotthard⸗Bahn | 5 49,10] Danzigerprivats, 117 7 Nord. Pap.-Fabrf — 0 | Imperials pr. 500 Gr 13 
Bayer, Prüm.-A. 4 121 do. do. von 18705 | 89 Aachen-Meafiricht 20.25 1 [ nechte Oderuferb. 99.50 Gy] 4 gaſchau-Oderbg. 5 55,25 Darmſt. Bank 96 6 WozilertMaſchinf. 9.50 — Dollar 
Praunſch. Pr.- A. 85,25] do. do. von 1671/5 85,80] Vergiſch⸗Märt. 75,50 4 do. St-r. 106,50 6% 1Kronpr. Rud.⸗ B. 5 62,75 Deutsche genoſſ. B 91 544 | Weſtend-Geſellſ. 1.10 0 Banknoten 
Min. Md-Pr--©- |341109,60| do. do. von 1872 5 85,80] Werlin-Anpatt 95,25 | 8 I MYeiniiäe 103,40 8 I40eit.-Sr. Staatsb. 3 | 318 Deutſche Bank 89 8 Valtiſcher Lloyd 43 0 | Fran. Banknoten 
Ombg. 50rtl. Looſe 3 175, do. do. von 187315 | 85,80] Berlins Dresden 19,50 | — | RHein-Rabe 9,90 0 Südost. B. Lomb. 8 | 238,60 Detſch. Eff. u. W. 105,50 7 Abnigsbg. Bultan| — 0 | Oecferreihiihe Bankn. 
Wübeder Br. Anl. 1341174,30) do. Conſ.Obl. 1875. 44] 79 | wertin-Wörlit 18 0 Saal- Babn 20.10 1% f Südöft. 5%8 Obig. 5 | 77,50 Deutſche Reichs- Bt 159.25 6% Münnich, kb. m.| — 0 do. Gilberguiden 
ener. Hole n 137,75 muff. Stiegl. 5. ur. 5 — do. St. Ur 40,75 5 U Stargard-Boien 100,90 4 Ocker. Mordwenb. | 5 | 73,80 Deutsche Unionb. 89,40 0 L Obrſat. ind -. 2725| 0 [Nuit Banknoten 


änglich herrſchte auch eine feſte Stimmung, na 
Sr an fih dieſelbe aber ab. Goldrente und 


und] vorangegangenen Tagen. 


. Ruſſiſch 
reußiſche und ander 
uch Eiſenbahnpriori 


Papierrente wurden vorzugsweiſe umgeſetzt. 
Werthe beliebt und anziehend. 
deutſche Staatspapiere unbelebt. 


der ziemlich unruhig. 


) Geſtern und Nachts Regen. ) Nachts Regen. 
Geſtern feiner Regen. ) Nachts böig. 10) Stürmi 


Nachts Regen. d Horizont 5 
1) Nachts Regen. 12) Neblig. 10 


Das Barometer iſt über Nordoſteuropa ſtarkgefallen, PR: 
breiten 


fonft überall geftiegen, ſehr ſtark über einer 
Sela durch Mitteleuropa. Das geſtern w 
rlaud gelegene barometriſche Minium hat ſich ſehr 


gabe und lagert heute über der Nordſee. Die Winde 
U 


nd im weſtlichen Centraleuropa leicht bis ſteif, vor⸗ 
wiegend weſtlich, im öſtlichen Centraleuropa leicht bis 
mäßig, ſüdlich oder ſüdöſtlich. Die Temperatur ift faft 
allgemein geſtiegen mit Ausnahme von Südoſten 
und dem Rheingebicte. An der öſtlichen Nordſee herr 


traldeutſchland, d iſt heit 2 
— een 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 Besometer Thermometer 


2 
I un Beten | Wind und Wetter. 


5 5 Par, Linien 
+ 47 „Windſtille, wolkig, diefig. 


29 8 336,13 | 
"| 336,31 & 7,5 . flau, bedeckt. 


2 


e 4 2 DEE Induſtriepapiere meiſt geſchä 


e] nur für einige 


„Geſchäft. 


täten ſehr ſtill, jedoch in beſſerer Tendenz als an den 


Auf dem Eiſenbahnactien 


markte blieb der Verkehr ſehr ſtill. Bankactien in ſehr 


2 + Zinſen vom Staate garantirt. 


Plock: Czachowski. Waldmann, 


ich von 0 
ab⸗ 5 


unruhiges größtentheils regneriſches, in Oſt⸗ und Gens 


. . f 
ntanwerthe entwickelte ſich ein — Be 


Bereitung von Sciſe im Hause 


aus der 


concenftrirt. trockenen Lauge 


in Kugelform, ca. 1 Pfund schwer. — Detailpreis 1 Mk. 50 Pf. pr. Kugel. 


34, Pfund Fett und eine Kugel der concentrirten Lauge ergeben mit dem nöthigen Zusatz von heissem Wasser 35 bis] 
40 Pfund gute Wasohseife, welche in allen Fällen, wo sie zur Anwenduug kommt, sehr schön und schnell reinigt und 
Zeuge beim Waschen durchaus nicht angreift, 

Die Ersparniss ist gegen die Preise der fertig gekauften Seife so bedeutend, und des Fabrikat so durchaus 
reell, dass die in dieser Art neue Erfindung allen Haushaltungen, Wäschereien, Oeconomien, Hof- und Gutsbesitzern dringend | 
empfohlen werden kann, und sich, wie schon anderwärts, so auch hier, überall leicht Eingang verschaffen wird, 

Detail-Verkauf bei den Herren : 


Danziger Gesang-Verein. 
Sonnabend, den 7. April 1877, 


bends 7 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes ug 
Aufführung 


Scenen aus Goethe's Faust, 


für 
Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, 


J. G. Amort. W. D. Loeschmann. 5 3 

9 r Lei önigl. ik Diri R i 
Magnus Bradike. Act. u ae 
J. G. Bräutigam. J. Mierau. FFF 


A. Fast. 


f Seite Plätze & 3 K., andere Sitzplätze a 2 K., Stehplätze K. 1,50 und 
Texte a 25 3 bei g 
Herrn Constantin Ziemssen, Muſikalien- Handlung, 
Langgaſſe No. 77. 


n 


Mein Lager in 


Tapeten und Border 


durch die neuesten Zusendungen auf das Reichhaltigste 
assortirt, empfehle von den einfachsten bis zu den feinsten 
Golddecorationen, Velours und Holz zu den derzeit billig- 
sten Preisen. 


5 Otto Klewitz, vorm. Carl Heydemann. ” 
5 Langgasse No. 53. 5 


> Mein vorjähriges Lager habe zu bedeutend herabge- ®& 
Letzten Preisen zum Ausverkauf gestellt. 


Hen Morgen 1 Uhr ſtarb unſer ein⸗ 
ziges Face 
lisabeth 

am Scharlachfieber und Dyphtheritis im 
Alter von 3 Jahr und 4 Monaten. 

Dieſes zeigen wir ſtatt beſonderer 
Meldung unſern Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit an. 

Danzig, den 29. März 1877. 

E. Kuntze u. Frau 

3163) geb. Schwartz. 


"Passions-Conoert 


in der St. Viarien-Kirhe 
am Oharfreitage, Abends 7', Uhr, 
Zum Beſten der Armen unferer Diaconie. 


PROGRAMM. 

1. Concert⸗Einleitung, Orgel, Herr Muſikdirector Markull. 

2. „O Haupt voll Blut und Wunden“ Choral. 

1 Das berühmte Miserere von Gregorio Allegri, Doppel⸗Chor. 
5 


eute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft 
unſer lieber Gatte und Vater der 
chiffskapitain 
Friedrich Salomon Peterssen, 
nach eben vollendetem 83. Lebensjahre. 
ieſes zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 28. März 1877. 


8 Morgen 5% Uhr entſchlief an einem 
t 


Herzübel, nach langen Leiden, unſere] & 
eure Frau, Mutter u. Schweſter 93 


Fran Bertha Müller, 


geb. Focke. 
Dresden, den 27. März 1877. 
Müller, Nechnungsrath a. D. 


Handelsakademie. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 
9. April. Die Aufnahme neuer Schüler 
ndet am 6. u. 7. ril, Morgens 10 

is 1 Uhr, Hundegaſſe No. 10, ſtatt. 1 


« Kirchner, Director, 


„Die fieben letzten Worte des Erlöſers“, Charfreitag⸗Oratorium, für Soli, 
Chöre und großes Orcheſter von Haydn. 

„„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, Choral. 
Sämmtliche Piegen, außer No. 1, gelangen von dem kleinen Orgelchore zur 


Aufführung. 
Billette à 1 K. 502, zu Sr Plätzen, vor dem Altax auf Fußdeden, 
2 1 A. zu ſämmtlichen Sitzplätzen in den Geſtühlen der Kirche, und à 50 3, Stehplätze, 
ſowie Programme mit vollſtändigem Texte a 15 5 find in der Buchhandlung der 
Herren Prowe & Beuth, Jopengaſſe No. 19, und bei dem Küſter der St. Marien⸗ 
Kirche, Herrn Baumann, Korkenmachergaſſe No. 4 zu haben. 
Um jeden Zug zu vermeiden, wird zum Eingauge nur die Thüre von 
der Korkenmachergaſſe geöffnet. 
8 Um gütige Unterſtützung und rege Betheiligung bittet 
der Vorſtand der Armen⸗Diaconie an St. Marien. 
Der Billetverkauf zum Paſſions⸗Concert in der Marienkirche findet 
am Charfreitage von 11 bis 1 Uhr und Nachmittags von 4 Uhr bis zum 


8 Beginn des Concerts ſtatt. 
L. G. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 


= Kauarienhähne | ESETETT EEE 
r rer — 8 
. Die Looſe 1. Klaſſe 156. Königl. Lotterie wer: res und been be „Frische Hammer 

Y uft. eldungen reise upfiag und empfehlt ; 
eee ar 155 eisen. der bezüglichen Loofe|tauf,, Meldungen mi Beeit|caongn iu rank, Parkinten 


8 i 55 f TR 

Zu neuen billigen Preiſen empfehlen: 

+ 

3 ele, Waſchtiſche, Gartenmöbel, Seegrasmatratzen, Schlaf⸗ 

ecken. 

1 . Kinderwagen⸗Decken und Matratzen in vorzüglicher 
uswahl. 

Schultaſchen, Torniſter, Federkaſten, Frühſtücksdoſen, Tafeln, Schwämme ꝛc. 

Pferdegeſchirr⸗, Sattler und Wagenbauer⸗Artikel, Sättel, Reitzeuge, 5 


abracken ꝛc. 
SPiaſava⸗, Stall: und Straſtenbeſen, Beſen Handfeger, Seifbürſten in 
beſter Borſte. 
Oartell & Hundius, Langgaſſe 72. 
e HR En * 1 7 a 2 72 5 N 


2 


B | bamm 10 bei Behrendt. | 7 un ware 

| ee AA 

Vormittagsftund 10—1 Uhr i A werden Kauf- und Pachtauſchläge für zahl: . 

Sch letale > 29 Geiſtgaſſe 108° a an 2 reſp u REES reiche Th. Ki achter erbeten, durch! 111. Breitgaſſe No. 111, 

egengenommen. 8 5 ‚ 5 0 : i a 

Phe 3 Ber Eher fäen höheren | 8d 7 ä — * Seemann, wird bei neuer Damenbedienung aus Breslau 
erſchule. 85 N * 22 N 


8 W 5 Danzig, Brodbänkengaſſe 33. und Lan ee eee 
i E r Mark Kindergelder find zu II 
e Lager fertigen 15000 Siege eo, Zoppot. 
ſation u. Correspondenz) wird ertheilt. Heil. > Altſt Graben No 79, 1 Treppe. vi i a H t ) 
Geiſtgaſſe 56, 3. Etage. Sprechſtunden von a . e eee 10 Orla- 0 9 5 
— — 1262 11 ö 3 8 5 anftäudig möbl. Zimmer, M — 


8 1 5 * 78 f n —5— _ (2. Dfterfeientag), 
gas 22 2 . 5 urſchengelaßt, find ſogle zu findet ein Familien⸗Tanzkränzchen 0 
ſowie ein großes Lager gewöhnlicher Billards, Bälle, Queues, 9 vermiechen, 1. Damm 18, T Tr. wog „ 


Queueleder, Queuekreide, Kegel, Billardtuche, Uhren zc. 10 A. Johannes. 
“| Stadt- Theater. 


von 2 N 150 
Alex. Goll, empfiehlt St Erlanger, u. 18.803 
irn 75 0 No, 10, die Billard⸗Fabrik bon (3217 Bon ede . 25 : 3 5 Donnerſtag, den 29. und . ah den 30. 
illi onnements⸗Bedingungen. Em⸗ a 7 00 20 „, März bleibt das t 5 
ne 6 Peril. W Aachen J — G. E. Bar iz In Danzig. tr Lagerbier © ERBE Soner den 31. gi 1 
0 * . En — ———— — —es | )\| e 77 17 3 " en 2 

komme gerne entgegen. ei JJ MESSER SE ET d0Wrewke 5 . Jelſer. iftoriiches Scha iel in 5 

NB. Annahmeſtelle für Viſiten⸗ n. =: — .. — Danziger Actien 5 „ Acten von Redwitz. 
Geſchäftskarten ꝛc. einer venommirten |: „ Putziger 36 „ 3 „Sonntag, den 1. April. Erſtes Gaſtſpiel des 
Lithogr.⸗Auſtalt. empfiehlt bei freier Lieferung ins Haus 3 eg ei ers 1 Carl 
5 5 0 1 onntag von ! * 
5 geihhinfiothet, || 11 ’ — | BESSERE 
IK 113% ili iſtgaſſe 16. 1. : Herr . 
7 a a 81 hlt 5 5 10 Handſchuh- abrik „ Saule mühe 2 aufmerkſam, Vorher: Des Malers Weitertäf, 
RE en — EM don 1 i 5 ich mein Geschäft an Sonn u. 885 zu. * Alien von Weiſſenthurn. 
Guhfow: „Die neuen Serapionsbrüder.“ re von "R um 8 4 Abends Ant 4 1 nn. my rbeureiber: Herr Sonntag 
n EEE NER estauran TEE I 
er Julius Kaufmann staurant du | Selonke's Theater. 

Regier 0 ins. B dba N 15 2888 5 Sonnabend, den 31. März. 
omtoi: Hu kg 2 N empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt. Ba D jun üß gie Prei e. 
Hauge Etage vom 1. April ab. 75 amenbedienung N Grand * t ! 

und f riſch 1 oncert Serieux. 
. nter gütiger Mitwirkung der bewährten 
N., Schmidt. Geſelchart bes Herrn Marne. 


Dill-Gurken, i 


vorzüglich von Geſchmack, offeriren bi 
Gebr. Zander. 
Breitgaſſe 


5 Am 1, J. u. 3. Feiertage: 
estaurant Sohoewe. Große Concert An rung unter 
U gütiger 3 einer vorzügl. 
N) Banınmimen » Geſellſchaft von circa 
50 Berfonen, einer Balletgeſellſchaft. 
Kinderbaflet. Solovertrüge. Fener⸗ 


71, Fischmarkt 41. 


. Garrick, 


F. Niese Nachfolger, 


© = Optiker, werk. Höhere @nmmaftil, Geiltanz- 
7 39, Langenmarkt 39 Zauberei Groſſe Gratis ⸗Ueber⸗ 
i empfehlt Tapeten⸗ und Teppich⸗Handlung, 3 ratis nie 


A empfehlen nach Ankunft der neueſten Muſter ihr aufs Reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirtes Lager von 


Tapeten, Bor den u. Rouleaux 


in den gangbarſten Breiten und ſchönſten Deſſins, 
Floor-Clothvorlagen zu Waſchtiſchen und Büffets, 


Teppiche 5 
in größter Auswahl und brillanteſten Ausführungen zu billigſten Preiſen. 
64. Langgaſſe 64. 


Brillen, Pince-nez, Lou- 
pen, Mikroskope, Ther- 
mometer, Barometer, 

Reisszenge, Zirkel, Wasserwaagen, Roll-] 

bandmaasse. Aufträge von ausserh. werd. 

bestens besorgt. 1 


—T—T—TKT——— 
Aprilkarten, Briefe 


und Scherze humoriſtiſch und originell 
empfiehlt in großer Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
atten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Motten ꝛc. vertilgt mit 1 jähriger Ga⸗ 
rantie, auch empf. Medicamente zur Vertilgung 
des Ungeziefers. 


Am 3. Feiertage: 


Großes Kinderfeſt. 


. L. Kilian. 


Fäahlbude den 4. 


llen meinen Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. Den Denun⸗ 
cianten und Feinden — — — a 
Dr. Cohn u. Familie, 
aus Rofenberg, jetzt in Danzig, Hundeg 115. 
Königsberger Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
8 a Wed en 45 Re 
tettiner erde⸗ xo e iehung den 
7. Mai cr., Looſe a 3 K Bi 
3197) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Französ. 


| Billard 


a day 
e 


ee Fundegaſſe 112 
3. Dreuling, k. k. Kammerj., Tiſchlerg. 31. geräucherte Maränen, iſt der b 


Die Brennerſtelle in Friſche Seelachſe Laden l. Wohnung 


lei eſetzt. erhi iſche Zufuhr, empfiehlt u. verſende 
Klein Garz if befehl, [ann Mia Dar ofen e zu bermiethen. 


W Heiligegeiſtgaſſe No. 36. mg 


g Restaurant Schoewe. sg 


egeiſtgaſſe No. 36. (9221 


Heilig 


2 Beilage zu No. 10 270 ber Danziger Zeitung. 


Danzig, 29. März 1877. 


* 


General⸗Verſammlung der Danziger Aetien⸗ 1. Jannar ab eine Remuneration von 800 M. pro 


Bierbrauerei⸗Geſellſchaft. 


Die in dieſer Zeitung veröffentlichten Erörternngen 
der Herren Guſtav David ſohn und W. Adam über 
die Betriebs⸗ und Verwaltungsverhältniſſe der hieſigen 
Actienbrauerei hatten den Auſſichtsrath zur Einberufung 
einer außerordentlichen Generalverſammlung 
veranlaßt, welche geſtern Nachmittags und Abends im 
o:eren Saale der Concordia ſtattfand und zahlreicher 
als irgend eine andere bisher ſtattgehabte General⸗ 
Verſammlung der genannten Geſellſchaft beſucht war. 
Auf der Tagesordnung ſtanden Berichterſtattung über 
die Geſchäftslage und allgemeine Discuſſion. Nachdem 
die Präſenzliſte, welche die anweſende Vertretung von 
315 durch Actienbeſitz repräſentirten Stimmen ergab, 
feſtgeſtellt war, erſtattete der zeitige Vorſitzende des 
Feb Herr Petſchow, den erwähnten Ge⸗ 
ſchäftsbericht. Derſelbe ! 
bervor, daß es in letzter Zeit a 
ſei, das Unternehmen aus der Bahn ruhiger 
funder Entwickelung berauszudräungen. Es 
ſei leider zweifellos, daß auf ſolche Weiſe 
das beſte und geſundeſte Unternehmen für lange 
Zeit aufs empfindlichſte geſchädigt werden könne. 
Durch die fortgeſetzten Angriffe in öffentlichen Blättern, 
und in einer öffentlichen Verſammlung, denen das 
Unternehmen und der er pers ſeitens eines Mit- 
gliedes des Letzteren ausgeſetzt war, könne das Geſchäft 
nicht gewinnen, die Verantworfung dafür treffe den 
Berauftalter dieſer Angriffe. Die Lage der Geſellſchaft 
ſei aber durchaus nicht eine ungünſtige, wie die nad), 
folgende Klarlegung beweiſen, werde. Beim Ber 
gun des gegenwärtigen Geſchäftsjahres am 1. October 
babe ſich ein Bierbeſtand von 12 270 Hectoliter vorge⸗ 
funden, der zum Preiſe von 12% A per Hectoliter, 
gleich 155375 K. in die Inventur geftellt wurde. 
waren davon gebraut: im Juli 2350 Hectoliter, Auguſt 
5040 Hectol., September 4880 Hectol. Der Abſatz. 
welcher bisher eine ſtete Zunahme gezeigt hatte, fing im 
August an um ca. 2 ct, im September um 11 
unczmen. In den fünf Monaten vom October v. J. 
bis Februar d. J. verminderte er ſich um 3700 Hectol, 


hebt im Eingange bedauernd 
verſucht worden 


da nur 10 532 Hectol., gegen 14 236 Hectol. in den ent⸗ f 


Fi Monaten des Vorjahres, verkauft wurden. 


babe alſo nicht, wie behauptet worden 
die Verminderung des Abſatzes erſt nach dem 
Abgange des Directors Heintz begonnen, ſondern 


on 4 Monate vorher. Theils fei die Ber. 
minderung des Abſatzes erzeugt durch die auf jeden Brauerei 
betrieb einwirkenden ungünſtigen Zeitverhältniſſe, theils 
aber 8 5 be Bun werben durch dir 

nalität des im Dezember, Jannar und Februar aus; 
en Bieres, welches zwar nicht ſchlecht, aber doch 
nicht ſo gut war, wie es wünſchenswerth geweſen. Die 
2350 Hl. Juli⸗Gebräu kamen in der Zeit vom 1. bis 


20. October zum Verkauf, das Auguſt⸗Gebräu von da} H 


ab bis zum 20. Dezember und der Abſatz des September⸗ 
Bieres zog ſich bis in den März hinein. Director und 
Branmeifter hatten im Auguſt und September den 
Winterbeda chätzt D 
zu großes Quantum Bier eingebraut. Der Bericht 
conſtatirt dann durch wörtliche Auszüge aus der betr. 
Cocteſpondenz, daß der Aufſichtsrath ſchon im Mai v. J. 
dem Braumeister ausdrücklich ſchriftlich erklärte, daß er 
eine übertriebene Ausnützung der Keller für den Bier⸗ 
Vorrath weder wünſche noch billigen könne, daß er im 
Gegentheil den Braumeiſter dafür verantwortlich mache, 
„daß nur mit aller Vorſt 
aut werde, als die 

tungen mit Side 

des Bieres geftatten.“ In 
habe der Aufſichtsrath fich ſtets Wies den Director ge⸗ 
äußert, und er glaube damit Alles gethan zu haben, 
was in feiner Stellung als Aufſichts⸗Inſtanz möglich 


onſtigen 


ganz demſelben Sinne 


war. Der Bericht fährt dann wie folgt fort: „Von gebört, daß der Bierverkauf f 


den am 1. October vorhanden geweſenen 12 270 
find bs heute ca. 10500 war 
einem Durchſchnittspreiſe von 18 ½ M., alſo mit einem 
Erlös von ca. 200 000 A., jo daß an der Inventur⸗ 
Annahme, ſelbſt wenn das noch vorhandene Bier voll⸗ 
ändig weggegoſſen werden müßte, noch ein 

eingewinn von circa 4600) . erzielt ift. 
Seitdem (Anfang dieſes Monats) mit dem Verkaufe 
des allen Anforderungen eutſprechenden October⸗Bieres 
begonnen werden konnte, bebt 4 der Abſotz von Tag 
u Tag und wird vorausſichtlich in dieſem Monate 250 
1115 mehr als im vorigen Monate betragen. Die 
Mälzerei iſt bis jetzt in vollem Betriebe geweſen, hört 
aber nun auf zu arbeiten (2 Monate früher als im 
vorigen Jahre), da wir einen Vorrath von 980) Etr. 
Malz haben, der vorausſichtlich bis Mitte Dezember 
reichen wird und der gegen den jetzigen Markt⸗Werth 


Hl. Bier 


von Gerſte zu billigen Preiſen in beſter Waare einge⸗ 


kauft ift Ziehen wir alle dieſe Umſtände zuſammen, fo 
iſt wohl anzunehmen, da wir in dieſem Jahre keine 
Neubauten machen und ſehr viel geringere Abſchrei⸗ 
bungen als voriges Jahr vorzunehmen haben, daß noch 
eine angemeſſene Dividende auch für dieſes Jahr ver⸗ 
theilt werden kann. Unſere finanzielle Situation iſt 
keineswegs eine fo gefähebete, wie man bat glauben 
machen wollen.“ Die laufenden Verbindlichkeiten der 
Geſellſchaft betragen nach den ſpeziftzirten Angaben des 
Berichts 180 000 K, denen an liquiden Activis 385 500 
A gegenüber ſtehen, jo daß alſo die Paſſiva durch die 
liquiden Activa um mehr als das Doppelte gedeckt ſeien. 
Danach ſei die Behauptung, die Brauerei ginge dem 
Ruin entgegen und es ſei an eine Dividende für dieſes 
Jan überhaupt nicht zu denken, völlig unbegründet. — 
eber den Directoreuwechſel ſpricht ſich dann der 
erſtattete Bericht wie folgt aus: „In unſerer Verwal⸗ 
tung iſt eine weſeutliche Veränderung eingetreten. Nach 
den Ihnen in der letzten General⸗Verſammlung darge⸗ 
ligten Vorgängen beim Hopfen⸗Einkauf ꝛc. glaubte der 
Aufſſichtsrath dem damaligen Director die Leitung der 
Geſchäfte nicht länger überlaſſen zu können, enthob ihn 
daher am 6. Dezember v. J. ſeiner Stelle. Er übertrug 
vorläufig gemäß § 19 des Statuts Herrn Davidſohn 
die Direction, nachdem derſelbe mit dankenswerther Ve⸗ 
reitwilligkeit erklärt hatte, dieſelbe fo lange unentgeltlich 
zu verwalten, als Herr Heintz, deſſen Contract bis 30. 
April d. J. lief, noch zu beſolden wäre. Selbſtver⸗ 
de D ruheten von dem Augenblicke der Uebernahme 
er Duection an die Functionen des Hrn. Davidſohn 
als Mitglied des Aufſichtsraths und der bisherige 
Stellvertreter Petſchow übernahm den Vorſitz. Bereits 
vor Jahresſchluß erklärte Hr. Heintz, auf alle über den 
31. Dezember hinausgehenden Anſprüche verzichten 
u wollen, wenn ihm das rückſtändige Gehalt vom 6. 
is 31. Dezember, alſo für 3 Wochen (nicht 3 Monate 
wie gejagt worden iſt), ſowie eine vom Aufſichtsrath 
nsch ende Tatiöme für den Zeitraum vom 1. October 
bis 31. Dezember ausgezahlt würde. Der Aufſichtsrath 
dieſe Offerte einem zweifelhaften Prozeſſe vor und 
ließ ihm im Ganzen an Gehalt für 24 Tage 413 l. 
an Tantieme 1000 K., zuſammen 1413 M. auszahlen, 
alſo nicht viele Tauſende, wie ebenfalls geſagt worden 
iſt. Der Billigkeit entſprach es, daß nunmehr 
Herrn Davidſohn, die Directions⸗Geſchäfte 


der 
in ihrem ganzen Umfange führte, vom 


Es] V 


b ab- D 


5 ner und darauf hin ein viel B 


t„geaubeitet und m t mehr 
Keller und f. inrich⸗ dieſem 
rheit für die gute Qnalitätftheilungen des Hrn. Adam in der von ihm berufenen 


Hl. verkauft, und zwar zu habe, — 5 
T 


Monat zugeſtanden wurde. Es ift über die Höhe dieſer 
Remuneration jo viel geſchrieben und geſprochen worden, 
daß ich es mir nicht verſagen kaun, dieſelbe mit der⸗ 
jenigen des Hrn. Heintz zu vergleichen. Hr. Heintz hatte 
an baaren Bezügen im Jahre 1874/75 10 778 ., 
1875/76 10939 K., d. h. alſo pro Monat 893 reſp. 
911 K., außerdem freie Wohnung, Heizung und Be, 
leuchtung, mithin erheblich mehr, als für Orn. David» 
ſohn feſigeſetzt iſt. Die hieſigen Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths haben ſich wiederholt davon überzeugt, daß 
Hr. Dapidſohn allen an einen Director zu ſtellenden 
Anſprüchen nachkommt. Seine Thätigkeit hat unter 
Anderem bereits erhebliche, mehrere nb Me 


Lan 


reichende Erſparungen an Brenn: und Beleuchtungs- | 
material herbeigeführt und dadurch feine Beſoldung 
wenn nicht ganz, fo nahezu aufgewogen. Or. Dapid⸗ 
ſohn hat übrigens zweimal, und zwar am 25. Februar 
und 11. März, den dringenden Antrag ge ihn von 


dem übernommenen Amt zu entbinden. 
rath hat aber nach reiflichſter Erwägung geglaubt, 
gerade jetzt dieſem Antrage nicht entsprechen zu ſollen 
und hat daber auch einen ähnlichen Antrag des Hrn. 
Adam in der Sitzung vom 11. März abgelehnt. Der 
Aufſichtsrath bat deshalb Hrn. Davidſohn auf's 
Dringendſte erſuchen müſſen, die ee Direction 
bis auf Weiteres zu führen, und iſt ihm zu Dank ver: 
pflichtet, daß er trotz aller perſönlichen Anfeindungen 
dieſem Wunſche nachgekommen iſt. Gewiß iſt es 
wünſchenswerth, ſobald als möglich aus dem Proviſorium 
herauszukommen, die Beſtimmung des Zeitpunkts aber, 
wann und auf welche Art dies am beſten zu geſchehen 
bat, müſſen Sie ſchon Ihrem Aufſichtsrathe vertrauens⸗ 

voll überlaſſen.“ > E 
„Bei der nun folgenden Discuſſion nimmt, zur 
Widerlegung der von Herrn Adam in der „Danziger 
Volks⸗Zig.“ veröffentlichten Angriffe, zunächſt das Wort 
Hr. Davidſohn: Wenn Jemand, der den Verhält⸗ 
niffen fern ftehe, die Zeitungs⸗Arkikel des Hrn, Adam 
leſe, ſo müſſe er faſt glauben, daß der Aufſichtsrath der 
Danziger Actienbrauerei eine Art Tamany⸗Ring fei, 
eine Geſellſchaft. bei der Einer dem Andern in die 
Taſche zu ſchieben ſuche, was nur möglich ſei. Von 
einen Freunden ſei ihm mehrfach ein Vorwurf daraus 
gemacht worden, daß er durch die erſte rein ſachliche 
Auseinanderſetzung in der „Danz. Ztg.“ e ar 
äußerlich die Veranlaſſung zu dem unerquicklichen Streit 
gegeben. Es möge vielleicht richtig ſein. daß er in 
feinem Intereſſe für die Brauerei zu weit gegangen, 
aber er habe nicht kaltes Blut genug gehabt, Dingen 
egenüber, wie ſie jener rein fachlichen Auseinander⸗ 
nn vorausgegangen, gänzlich zu ſchweigen. Sein 
erſter Artikel ſei vom 2. März datirt, ein Brief des 
Hrn. Adam an einen biefigen Actionär, von welchem 
derſelbe in feinem durch die „Danz. Volks⸗Ztg.“ ver⸗ 
öffentlichten Angriff ſpreche, datire vom 27. Februar. 
r. Adam ſage ſelbſt, der betreffende Actionär 
habe auf dieſen Brief nicht geantwortet. Das ſei 
richtig. Der betreffende Actionär habe aber nicht 
geantwortet, weil nach ſeiner (des Redners) Anſicht der 
rief faft geeignet war, die Schamröthe in's Geſicht 
ſteigen zu machen. In demſelben heiße es u. A.: 
„Nun drängt ſich mir das Gefühl auf, daß auf der 
Davidſohn'ſchen Geſchäftsführung der Fluch ruht.“ 
Weiter fragt Hr. Adam bei dem Danziger Actionär 
an, ob es noch lohne, eine letzte Schlacht zu ſchlagen 
und einen Verſuch zur Aenderung des § 19 des Statuts 
zu macken, oder ob er rathe, die Gehalts⸗Angelegenheit 
der De ct zu übergeben. Es finde ſich alſe in 
riefe ſchon die ganze Dispoſition zu den Mit⸗ 


Versammlung vom 15. März und dem in der „Volks, 
Ztg.“ veröffentlichten Angriff, nur hätten Hr. A. oder 
die Redacteure der „Volksztg! hier das Wort „Fluch“ 
durch einen minder kräftigen Ausdruck erſetzt. Man habe 
bört, Bier ſchon 4 Monate vor Ans 
tritt feines proviſoriſchen Directorats ſich vermindert 

eſchäftlichen Dispoſitionen erhebliche 
2 5 barsille zur Folge gehabt, trotzdem ſolle 
auf ſeiner Geſchäftsführung der Fluch gerubt haben. 
Ebenſo wenig der Wahrheit entſprechend ſei die Adam'ſche 
Behauptung, daß der Aufſichtsrath beſchleſſen habe, das 
nicht fo gut gerathene Sommerbier fortgießen zu laſſen. 
Redner verlieft den Wortlaut des betr. Beſchluſſes aus 
dem Protokollbuch, welcher lautet: der Aufſichtsrath 
beſchließt, den Verkauf des trüben Biers vorläufig 
aufzuſchieben. Hr. Adam ſei, bevor er ſich mit 
einem ſo bedeutenden Actienkapital an der Danziger 
Brauerei betheiligte, bei der Gründung der Actien⸗ 
brauerei Schönbuſch in ſeiner Heimathsſtadt Königs⸗ 
berg betheiligt geweſen, dort hätten aber einige Herren 


das damals noch fehlende Kapital von 3000 Thlrn. 


eiligſt zuſammengeſchoſſen, um der Mitwirkung des 
rn. A. entbehren zu können, und jetzt exit habe 
r. A. ſein Intereſſe und ſein Kapital dem Danziger 
Unternehmen zugewandt. Richtig ſei es, daß gerade er 
Hrn. A zur Wahl in den Auſſichtsrath vorſchlug 


leider aber habe er damals Hrn. Adam nicht gekannt. 


Wie Hr. Adam ſein Intereſſe an den Arbeiten des 
Aufſichtsrathes bekundet, gehe daraus hervor, es er 
von 44 Sitzungen, die in den erſten 2 Jahren ſeiner 
a e ſtattfanden, 41 verſäumt und 
nur 3 wahrgenommen habe. Hr. A. entſchuldige ſich 
damit, daß er während des Bauſommers 
auf Reiſen geweſen, die Bauzeit babe aber 
zwei Jahre gedauert Eine Reife zur Beſichtigung 
verſchiedener Brauereien und Maſchinen habe Herr 
Adam ihm ebenfalls auf's Sündenregifter geſchrieben. 
Dieſe Neife ſei aber ausdrücklich von dem früheren 
Director Schwager dringend beantragt mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß er die Begleitung von 1—2 Aufſichtsraths⸗ 
Mitgliedern wünſche. Zu der Auſſichtsrath⸗Sitzung, 
8 üder dieſen 8 zu beſchließen hatte, ſei wie 
zu allen anderen Hr. Adam unter Mittheilung der 
Tagesordnung eingeladen worden. Derſelbe telegrapbirte 
damals hierher: daß er mit der Reiſe vollſtändig 
ein verſtanden ſei. Hr. Adam habe ihm dann made 
geſagt, daß er ſich nicht an Auſſichtsrathsbeſchlüſſe kehre 
und daß er im Aufſichtsrath alle feine Wünſche durch⸗ 
ſetz. Zur Illuſtration dieſer Behauptung verlieſt 
Redner das Protokoll einer Aufſichtsratbs⸗ Sitzung, in 
welcher ſichs um die Wahl des Braumeiſters handelte. 
Aus demſelben iſt erſichtlich, daß fein (Hrn. Davids 
ſohn's) Candidat damals der Braumeiſter Pohl aus 
Löbau war, bei der Abſtimmung blieb aber feine 
Stimme völlig vereinzelt, alle anderen Aufſichisrathsmit⸗ 
glieber, einſchließlich des Hrn. Adam, ſtimmten für den 
raumeiſter Reinhardt aus Chemnitz, welcher ſomit 
ewählt wurde. Nach acht Tagen trat derſelbe von 
einer Bewerbung zurück, indem er brieflich mittheilte, 
daß das Benehmen des Herrn Adam, mit dem er auf 
der Rückreiſe von Danzig im Eiſenbahn⸗Coudé zus 
ſammengetroffen ſei, ihm die Luſt zur Annahme der 
Stelle verleidet habe. Auf die angebliche Bemerkung, 
welche Herr Adam ihm are in dem Eiſenbahn⸗ 
Coups gemacht habe, daß er ja ein Gehalt wie ein 
General erhalten * 
mbfagebriefe, daß er in Ch 
0 


emnitz auch keinen Unteroffizier⸗ 
eziehe. 


erwiderte Herr R. in dem daß 


zerſelbe erwiderte, er habe Herrn R. nur mitgetheilt, 
daß er in der Aufſichtsrathsſitzung fein einziger Gegner 
geweſen ſei, obwohl nach Ausweis des Protokolls Herr 
A. für ihn geftimmt hatte. Herr Adam babe dann 
ferner ihm (Herrn D.) Statutenwidrigkeiten vorge: 
worfen und geſagt, daß er eigenmächtig mit dem jetzigen 
Braumeiſter Gonetz den Conkraet vereinbart und will: 
kürliche dae darin 5 babe. Zum 
i 


Majorität üstügt. Die „iheure Gasanftalt“, welche auch 


auf fein Conto geſetzt worden, ſei ein Deblingsprolock 
des früheren Direckors Schwager geweſen; er habe 
demſelben läugere Zeit widerſtauden und, während er 
auf Reiſen geweſen, ſei der bezügliche Beſchluß vom 
Au ſichtsrath 4 e werder, alſo direct gegen ſeinen 
Willen. Freilich ſei er trotzdem für die Ausnützung 
der einmal legal beſchloſſenen Anlage ebenſo einge⸗ 
treten, als ob er bei dem Beſchluſſe mitgewirkt. — 
Ausdrücke des ſtärkſten Unwillens aber habe er nur 
dafür, wenn Hr. A ferner behaupte, der frühere Director 
Schwager ſei beſeitigt worden, weil er nicht von den 
e die ihm angebotene Gerſte 
kaufen wollte. Es ſei dies eine Verleumdung, die Hr. 


A. gegen feine Collegen in die Welt geſetzt habe. Bei] D 


der Inſtraction für den Director habe Hr. Adam mit ⸗ 
gewirkt, Hr. Adam müfje auch wiſſen, daß die Aufhebung 
des Vertrags⸗Verhältniſſes mit Hru. Schwager ganz 
andere Gründe gehabt. Wäre der von Hrn. A. ange⸗ 
gebene Grund richtig geweſen, dann würde doch der 
Aufſichtsrath nicht zum Nachfolger des Hrn. Schwager 
grade den Can didaten des Hrn. Adam gewählt baben, 
wie dies in der Wahl des gen. Roſochacki geſchah. 
Dieſer war auf ausſchließliche Empfehlung des Hrn. A. 
"wählt worden und, wie ſich bald ergab, feier der befte 
ertrauensmann des Hrn. Adam, aber der ungeeignetite 
Director für die Branerei geweſen. — Hr. A. habe ferner 
in feiner durch die „Volksztg. veröffentlichten Rede ge⸗ 
ſagt, „daß ein ehrenhaftes Aufſichtsraths⸗Mitglied in 
keinerlei Geſchäfts⸗Verbindung mit dem Unternehmen 
ſtehen dürfe, deſſen Aufſicht es übernommen.“ Hrn. A. 
müſſe bekannt fein, daß bei der von ihm als Ideal 
aller Brauereien gerühmten Schönbuſcher Geſellſchaft 
die Einrichtung beſtehe, daß der Vorſitzende des Aut 
ſichtsrathes die Materialien gegen eine Proviſion ein⸗ 
kauft. Ein ſehr angeſehenes Mitglied des Aufſichtsrathes 
der chemiſchen Fabrik ſei 15 deſſen größter Conſument 
für Pottaſche; wolle Hr. A. dem auch die Ehrenhaftig⸗ 
keit abſprechen? wolle er ſie ferner abſprechen den zahl⸗ 
reichen Verwaltungsräthen von Banken, wenn dieſe mit 
den Banken in Verbindung treten? — Richtig ſei es, daß 
nicht jedem Actionär das Eindringen in die Geſchäfts⸗ 
räume freiſtebe, Niemand aber ſei bisher der 15 verwei⸗ 
gert; richtig auch, daß N die Geſchäfts bücher nicht 
ohne Weiteres geſtattet werden könne, da wie jedes kaufmän⸗ 
niſche Geſchäft, auch die Brauerei ihre Geſchäftsgeheim⸗ 
niſſe babe, die man nicht auf die Gaſſe tragen könne. 
Die Mittheilungen des Herrn Adam in der für Jeder⸗ 
mann zugänglichen Verſammlung vom 15. März und 
in der „Danz. Volksztg.“ zeigten ja zur Genüge, wel⸗ 
cher Mißbrauch damit getrieben werden könne. Die 
mit als Beleg für die ſchlechte Verwaltung von Herru 
Adam gegen ihn benutzte Beleuchtungs⸗Angelegenheit 
ſei für Herrn Adam eis um ſo dankbareres Feld geweſen, 
als die ale Beleuchtung zuerſt von ihm (Davidſohn) 
monirt ſei. Er habe ſchon während der Direction des 
Herrn Heintz wiederholt auf Aenderungen gedrungen. 
dieſe aber in Folge des Widerſtandes des Directors und 
Braumeiſters nicht durchſetzen können; nachdem er jetzt 
aber die Aenderung eingeführt, ſei bei gleich großem Be⸗ 
triebe, wie die Geſchäftsbücher ergeben, bereits eine Er⸗ 
ſparniß gegen früher von Cubikmeter Gas 
gemacht worden, da der Verbrauch von 11000 auf 
6000 Cub.⸗M. herabgegangen. Unrichtig ſei ferner die 
Behauptung des Hrn. Adam, daß die Auſſichtsraths⸗ 
Mitglieder für Vorſchüſſe, welche ſie in Zeiten der 
Noth allerdings mehrfach gegeben, ſich das Malz und 
die Gebinde hätten verpfänden laſſen. Man könne in 
den Acten und Protokolbüchern der Geſellſchaft nichts 
darüber finden, daß jemals ein Aufſichtsraths⸗Mitglied 
ſich irgend etwas aus den Beſtänden der Brauerei habe 
verpfänden laſſen. Ausführlicher beſpricht Hr. D. auch 
die Adam'ſche Behauptung, daß er den Beſchluß des 
Aufſichtsrathes, dem Braumeiſter zu kündigen, hinter⸗ 
trieben habe. Director Heintz habe bei Antritt ſeiner 
Stellung den Kündigungsbeſchluß verlangt, nachdem 
derſelbe gefaßt war, ſich aber mit dem Braumeiſter 
verſtändigt und nun Zurücknahme des Beſchluſſes bean⸗ 
tragt. Dieſe ſei mit Zuſtimmung des in der 
Sitzung perſönlich anweſenden Hru, Adam erfolgt, wie 
das von ihm mit unterſchriebene Protokoll ergebe. — 
Hr. Adam habe es dann für verträglich mit den Juter⸗ 
eſſen der von ihm mit vertretenen Anftalt gehalten, einen 
geſchäftlich discreten Brief, den die Direction behufs 
Verwerthung des minder guten Sommerbieres an einen 
auswärtigen Abnehmer geſchrieben, der Oeffentlichkeit 
preiszugeben. Hier ſeien aber ſelbſt die Literaten der 
„Danz. den einſichtsvoller als Hr. Adam gewe⸗ 
ſen, da ſie von dieſem Briefe nur Andeutungen gemacht, 
den Inhalt aber nicht abgedruckt hätten. Judeſſen 3 
dieſer Act des Hrn. A. den Actionären ca. 20,000 Mk. 
Er habe gegründete Ausſicht gehabt, die etwa 2500 Hl. 
zurückgeſetztes Bier zum Selbſtkoſtenpreiſe von 13 Mk. 
pro 115 (in die Inventur ſeien ſie nur mit 12½ Mk. 
geſtellt) nach auswärts zu verkaufen und dadurch jene 
20,000 Mk. der Geſellſchaft zu retten. Das Bier ſei 
keineswegs ſchlecht, nur nicht ſo gut als das ſonſtige in 
Kleinhammer gebraute Bier, um Beweiſe dafür läßt 
Redner einige Flaſchen dieſes Bieres, das nach ſchrift⸗ 
licher Verſicherung des Braumeiſters Gonetz von jenem 
Gebräu herrühre, den Actionären credenzen. Als der 
Kellner das erſte Glas davon zufällig Hrn. Adam über⸗ 
reicht, bricht ein homeriſches Gelächter aus.) Jetzt ſei 
nicht daran zu denken, daß dieſes Bier verkauft werden 
könne, es ſei zum Theil bereits und zum an⸗ 
dern Theil werde es fortgegoſſen, jetzt 
ſei man das dem Renomme der Geſellſchaft ſchuldig. 
Hr. Adam werde nun 8755 auch dieſe 20,000 K. ihm 
(dem Redner) aufs Kerbholz ſchreiben, die Actionäre 
wüßten aber, wem ſie dieſen Verluſt zu danken hätten. 
Daß Hr. A. das Wohl der Geſellſchaft bei eg Publi⸗ 
kationen im Auge gehabt, könne er ſich kaum denken, 
denn es ſei ihm unbegreiflich, daß Jemand in der Wahl 
ſeiner Mittel ſich ſo ee könne. Er müſſe das Auf⸗ 
treten des Hrn. U. lediglich perſönlichem Groll zuſchreiben. 
Vor Eintritt in die weitere Debatte richtet Hr. 
Damme an Hrn. Adam die Frage, ob der vielfach er⸗ 
wähnte Artikel in der „Danz. Volksztg.“ von ihm als 
authentiſch anerkannt werde. — Hr. Adam entgegnet, 
daß zwar einzelne Worte in demſelben geändert ſeien, 
daß er aber den Inhalt in allem Weſentlichen als ſeine 


Der Auſſichtsratb habe Herrn Adam von Ausführungen anerkenne. Derſelbe replicirt nunmehr Hrn. 
dem Inhalt dieſes Briefes Kenntniß gegeben, worauf Davidſohn, daß in Wirklichkeit. Schönbuſch 3 Monate 


4 


fpäter als die Danziger Brauerei gegründet ſei. Des⸗ 
halb könnten die Angaben des Hrn. D. über das dort 
in Bezug auf ihn eingeſchlagene Verfabren wohl nicht 
ganz richtig ſein. Von den übrigen Punkten wolle er 
nur auf einige antworten, da ibm nicht wie Herrn 
Davidſohn Acten und Geſchäftsbücher zur Dis⸗ 
poſition ſtänden. Zum Beweiſe des Herrn bezüg⸗ 
lich der eigenmächtigen Abfaſſung des Contracts mit 
dem Braumeiſter gemachten Vorwurfes verlieſt Hr. Adam 
einen Paſſus aus dieſem Contract, in welchem es heißt, 
daß dem Braumeiſter allein die Annahme des Mälzer⸗ 
und Binderperſonals und die Beſtimmung über die 
Löhne deſſelben zuſtehe. (Redner wird bier erſucht, den 


f j sahr ſei bie Behauptung, daß er Satz zu Ende zu leſen, verweigert dies aber. Der fort⸗ 
(Davidiobn) bei ihm nicht paſſenden Naſſichtsraths⸗ | gelaffene uſatz der nunmehr anderweitig verleſen wird, 
Beſchlüſſen Proteſte zu Protokoll gegeben er babe | lautet: ziunen ſalb des ihm vom Aufſichts⸗ 
niemals gegen gefaßte Beſchlüſſe preteitirt, ſich ſtets der [rat h beſtimmten Etats“.) Hr. Adam rechtfertigt 


. ja 

auch nur das vorgetragen habe, was ihm pafle. Große 

Heiterkeit.) In dem Statut ſtehe, daß Beamte unter 
300 Thlr. Jabrgehalt von der Direction, über 300 

Thlr. vom Aufſichtsrath angeſtellt würden, hier beſtimme 

der Braumeiſter aber die Löhne, das ſei ſtatutenwidrig. 

(Redner wird hier durch Zurufe von verſchiedenen 

Seiten darauf aufmerkſam gemacht, daß die Mälzer 

und ae A b 5 8 

ſeien.) r. Petſchow habe ihm in einem Briefe vor 

der betr. Auffichtsraths Sitzung geklagt, daß ſo ſchlechtes 

Bier gebraut worden, deshalb ſei der Beſchluß gefaßt worden, 

dieſes Bier fortzugießen. Er bleibe bei dieſer Behauptung 

trotz der entgegenftehenden Faſſung des Protokolls ſtehen. 
er Abſatz an Bier habe ſich von Anfang Januar bis 
jetzt um 3800 Hl. gegen die gleiche Zeit des Vorjahres 
vermindert, das ſei ganz enorm, bei anderen Brauereien 
betrageg die Verminderung höchſtens 3—5 pt. Das 
babe ihn beſorgt gemacht. Sein Beſtreben ſei darauf 
gerichtet, das ichige Proviſorium fo bald als möglich 
zu beſeitigen. Er wolle die baldige Anſtellung eines 
Directors herbeiführen, der feine ganz e Thätigkeit der 
Brauerei widme. Wenn ihm Beſchlüſſe vorgehalten 
werden, die er mit unterſchrieben habe, jo müſſe er be⸗ 
merken, daß er trotzdem für jene Beſchlüſſe nicht ein⸗ 
ſtehen könne, deun er habe auch ſolche Beſchlüſſe unter⸗ 
ſchrieben, bei denen er überſtimmt worden. Außerdem 
könne er aber auch jene Beſchlüſſe nicht controliren da 
der Director Befehl ertheilt habe, baß ihm keine Ein⸗ 
ſicht in die Bücher geſtattet werde. Eine Beſchwerde 
beim Aufſichtsrath habe nur die Antwort zur 
Folge gehabt, daß derſelbe das Verfahren des 
Herrn D. für correct erachte. Der § des Sta⸗ 
tuts, auf Grund deſſen dies geſchehen könne, ſei auf 
Hrn. Davidſohn's Betrieb geändert. nehme nicht 
ein Wort zurück von dem, was er in der Verſammlung 
am 15. März geſagt und demnächſt veröffentlicht habe. 
Hr. A. verſichert nochmals, daß ſein ganzes Beſtreben 
daß Anſtellung eines definitiven Directors abziele und 
daß er zu dieſem Zweck den § 23 des Statuts geändert 
wiſſen wolle. Der darauf abzielende Antrag ſei vor⸗ 
bereitet und werde unmittelbar nach dieſer Verſammlung 
überreicht werden. Wenn die ge wo die Augen offen 
hielten, werde die gerechte Sache ſiegen, denn auch in 
Danzig könne die Parteileidenſchaft auf die Dauer nicht 
die Oberhand behalten. — Dividende wolle Jeder 
baben,* darum müßte auf größte Sparſamkeit ge⸗ 
drungen werden. Das vom Aufſichtsratb dem Herrn 
Davidſohnsbewilligte Gehalt betrage pro Tag 26 Mk., 
Hr. D. wolle dieſes Gehalt garnicht haben, aber er 
müſſe es nehmen, der Aufſichtsrath zwinge ihn dazu. 
Es ſei nicht richtig, daß er zu allen Aufſichtsraths⸗ 
ſitzungen mit Angabe der Tagesordnung eingeladen. 
(Redner zeigt eine Einladungskarte vor, welche 
keine Tagesordnung enthält. Herr Pet ſcho w 
erſucht den Redner dringend, auch den Brief 
zu zeigen, mit welchem er ihm dieſe Karte am 23. Febr. 
überſandt babe. Der demnächſt von Hrn. Petſchow 
verleſene Brief ergiebt, daß in dieſem die zur Ver⸗ 
handlung kommenden Angelegenheiten Hrn. Adam näher 
mitgethei't waren) Hr. Adam ignorirt dieſen Punkt 
und jährt ſoct: Wenn auch in dem Protokollbuch ftehe, 
daß er ſich mit der Zurücknahme des Braumeiſter⸗ 
Kündigungsbeſchluſſes nach dem Antrage des Herrn Heintz 
einverſtanden erklärt habe, fo bleibe er doch dabei, daß er 
dagegen geſtimmt habe. Seine Behauptung über die 
früheren Vorgänge in der Verwaltung ſtützten ſich auf 
Mittheilungen des früheren Directors Roſochacki, der 
ihm von Vierteljahr zu Vierteljahr eingehende Mit⸗ 
theilungen gemacht habe. Dividenden habe es unter 
der Leitung des Herrn Rofohadi allerdings nicht ge⸗ 
geben, aber es ſei mehr Bier verkauft worden. (Heiter- 
keit.) Es könne wohl ſein, daß ſich für dies Jahr 
durch einen günſtigen Geſchäftsbetrieb in den nächſten 
6 Monaten noch eine Dividende erzielen laſſe, aber die 
2500 Hl. Bier ſeien doch verloren. Trotz des ungünſtigeren 
Abſatzes und der verminderten Production ſei bis zum 
15. Februar kein Arkeiter entlaſſen. (Hr. Davidſohn: 
O ja, eine ganze Maſſe.) Wegen der Beleuchtungsfrage 
habe er an den Aufſichtsrath geſchrieben, derſelbe möge 
den Betrieb der Gas⸗Anſtalt einſtellen. Gleichzeitig 
habe er Angaben darüber gemacht, um wie viel billiger an⸗ 
deren Brauereien von gleichem Umfange die Beleuchtung 
ohne Gas⸗Anſtalt zu ſtehen komme. Das Gehalt des 
Directors ſei in der That viel zu hoch. Ein Regie⸗ 
rungspräſident erhalte nur 9000 K., der Brauerei-⸗Direc⸗ 
tor 9600 . Man möge ihm nur die Hälfte als Gehalt 
zahlen, die andere gar ihn durch Tantieme verdienen 
laſſen. Redner verſichert zum Schluß nochmals, daß er 
nichts von dem, was er behauptet habe, zurücknehme, 
da er Alles beweiſen könne. Seine künftige Stellung 
u dem Auſſichtsrath werde von den Beſchlüſſen ab⸗ 

ängen, welche die von ihm zur Statuten⸗Aenderun 5 

beantragende Gen.⸗Verſammlung' faſſen werde. (Schl. f.) 


Kaffee. K. Amſterdam 27. März. Der beziehentlich 
hohe Ablauf der letzten Auction hat im Allgemeinen 
einen günſtigen Eindruck gemacht; der Markt zeigt ein 
feſtes Ausſehen. zagal, Beſocki, Paſſaroean. 
Preanger und Menado wird zu Auctionspreiſen ver⸗ 
geblich geſucht. — Da der Conſum in der letzten Zeit 
nur ſpärlich gekauſt hat und der Markt jetzt mit guten 
Qualitäten verſehen iſt, ſo erwartet man nun einen 
beſſeren Abzug als er bisher geweſen iſt. 


Ion Fortlaſſen dieſes Zuſatzes damit, daß Herr D 


Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
an der Ostbahn, eine Lehr- und Erziehungs-Anstalt, 
welche ihre Zöglinge von Septima bis Prima (Gymn. 
u. Real.) fördert, und das Kecht hat Qualifications- 
Zeugnisse zum einjährig - freiwilligen Dienst auszu- 
stellen, eröffnet dem Sommercursus am 9. April. — 
Die Anstalt eignet sich vorzugsweise zur Aufnahme 
von Knaben im normalen schulpflichtigen Alter, die 
in überfüllten Lehrklassen die nöthige Anregung und 
individuelle Berücksichtigung, und in der cigenen 
Familie die eingebende Beaufsichtigung ihrer Privat- 
thätigkeit vermissen. Pension incl. Schulgeld 750 K. — 
Getrennt von diesen normalen Lehrklassen sind 
parallel zu denselben Special-Lebr-Curse errichtet 
zur schnelleren Förderung älterer und zurückgebliebener 
Zöglinge, die noch rechtzeitig das Zeugniss zum einj.- 
freiwilligen Dienst sich erwerben wollen. Pension 


inel, Schulgeld 1050 K. Näheres besagen dieProspecte, 


Bekanntmachung. 


„Durch das am 15. November 1876 publi⸗ 
eirte Teſtament des Hofbeſitzers Adolph 
Sudan zu Letzkau vom 27. September 1872 
ſind ere ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Perſonen, und zwar: 


1) Guſtav; 

2) Eduard, Geſchwiſter Suckau; 
Kinder des verſtorbenen Bruders des 
Erblaſſers, Namens Peter Suckau; 

3) Adolph und 

4) Theodor Suckau, Kinder des ver⸗ 
ſtorbenen Bruders Johaun Suckau, 
9 mit ihren andern Ge⸗ 
chwiſtern und deu beiden Schweſtern 
des Erblaſſers, der verehelichten Au⸗ 
guſte Doettlaff in Rothebude und der 
verehelichten Marie Sudermann in 
3 in Süd⸗Rußland, 

2 Erben berufen, wovon dieſelben hiermit 
enachrichtigt werden. 5 
Danzig, den 19. März 1877, 8 
Kgl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
I Abtheilung. (314343 


25 Den Empfang 
Bekanntmachung. heiten für die 


Die Ausführung der MWamerarbeiten f Frühjahrs & Dommer-S allon = 


incl. Lieferung verſchiedeuer Materialien zum 
zeige ich hiermit ergehenſt an. 


Bau der Helling II. ſoll in Submiſſion ver⸗ 
S. Baum. 


empfiehlt in größter Auswahl i 
Auction über Kleeſaat. 


nung weu es angeht 


eirea 100 Ceutner rothe Kleeſaat 


bietend öffentlich verkaufen. 
Collas. 


2) 5 Sr 
; 55 


i illehoer Neu- 


geben werden. 
Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſton auf Maurerar⸗ 
beiten“ bis zu dem 
am 6. April er., 
5 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen, welche 
auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben im 
Bau Bureau zur Einſicht aus. 
Danzig, den 23. März 1877. 
Kalſerliche Werft. 
Bek 
ſekanntmachung. 


b ufolge Fa vom 3. März 1877 
iſt am 5. deſſelben onats die unter No. 
36 unſeres Firmen ⸗Regiſters eingetragene 


Firma 
; Rud. v. Rieſen 
gelöſcht. 
l[biug, den 5. März 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


3066 I. Abtheilung. a: 
Nothwendige Subhaftation. 


Das den Paul und Johanns geb. 
Brzoskowska - Wreoza'jden Ehe— 
leuten gehörige, in Demlin belegene, im 

ypothekenbuche von Demlin Band O. 1, 
latt 61 verzeichnete Ackergrundſtück ſoll 
am 28. Mai 1877, 

Vormittags 10% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle — im Wege der 
N — verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. Juni 1877, 

Mittags 11%, Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 

de unterliegenden Flächen des 

rundſtücks 36 Heft. 04 Are 50 [Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
a zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 


: 80,0 N. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
konnen in unſerm Geſchäftslokale eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch bee 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung ber 

edcluflon päteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 0 
choͤneck, den 5. März 1877. : 
Kgl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaflationsrichter. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Wolff Sultan zu Brieſen 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Alkord Termin auf 

den 23. April 1877, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
mingzimmer No. 5 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig, zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 


N 75 


Danziger Privat⸗Actien Bank. 


Die für das Jahr 1876 au 


Mit. 105. pr. Aetie 


feſtgeſetzte Dividende kann vom 3. April er. ab 

in Danzig an unſerer Kaſſe, 

in Berlin bei year Louis David Meyer, 

in Königsberg bei der Königsberger Vereinsbank, 

in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 2 

in Stettin, Cöln, Magdeburg und Poſen bei den dortigen Privatbanken 
erhoben werden. e ; 

Den Dividendenſcheinen iſt ein numeriſch geordnetes, mit dem Namen des Erhebers 
verſehenes Verzeichniß beizufügen. 
Danzig, den 22. März 1877. 


Die Direction. (3176 


Danziger Privat-Actien-Banf. 


Vom 3. April cr. werden zu unſern Actien neue Dividendenfcheine ausgegeben. 
Zu dieſem Zwecke ſind die Talons, denen ein doppeltes, numeriſch geordnetes 
Verzeichniß beizufügen iſt, 
in Danzig in unſerm Bureau, oder 
in Königsberg bei der Königsberger Vereinsbank, 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
in Stettin, Cöln, Magdeburg und Poſen bei den dortigen Privatbanken 
einzureichen, worüber eine Quittung ertheilt wird, gegen deren Rückgabe nach 8 Tagen 
die 3 der neuen Dividendenſcheine erfolgt. ; 
An den 7 auswärtigen Stellen kann die Eutgegennahme der Talons 
nur bis zum 1. Mai cr. ſtattfinden. 
Danzig, den 22. März 1877. 


Die Direction. 


8 Zur bevorſtebenden Bauſaiſon bringe ich hier 2 
durch meine Werkſtätte für Klempnerarbeiten, ſowie KR 
(Waſſerleitungs⸗ und Canaliſations Anlagen, bei } 
anerkannt gediegener Ausführung in gütige Erinne⸗ 


© rung. * 

= [ pfuhl 

ns Th. Klabs, ö 
Klempnermeiſter. 5 


NB Meine Werkſtätte und Wohnung befindet ſich nur Vegge 
No. 86, worauf ich zu achten bitte. 3058 3 


e Möbel⸗Magazin u. Feder⸗ 
55 Matratzen⸗Fabrik 


von 


Otto Jantzen, 
vorm. K. A. Paninski & Otto Jantzen, 
Langenmarkt 2, der Börſe gegenüber. 


Zur 


Die Selbſtanfer⸗ 
tigung meiner Ar⸗ 


onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, rühja 18. i 
eilnahme an der Beſchlußfaſſung über ® bj 0 tikel nach den neueſten 
den Alkord berechtigen. Die Handelebücher. Saiſon Ge en e 
die Bilanz nebſt dem Juventar und der vonn : rühmteſten Meiſter 
vom er Bir 8 ſchrzſtlech iſt mein Lager auf ermöglicht es, uur 

harakter des Concurſes erftattete ſchriftliche 4581 „ au 

Bericht liegen im Gerichtslokale Zimmer das Vollſtändigſte beſtes Fabrikat für 
No. 7 zur inſicht an die Betheiligten offen. mit ganz einfachen den, den jetzigen Zeit⸗ 
gkl Kreis- Gericht ſowie hoch elegan⸗ 1 ar 
Der . des Concurſes ten Möbeln, Spie⸗ N de eiiies 
Auction e eee zu ſtellen, ſo daß 
N ſümmtliche Möbel, 
d ® an Ge. u. Gardinenſtoffen ſelbſt aus den größ. 
ſchäfe lokale. aſſortirt und bietet zu ten Fabrikſtädten, bei 


gleich ſolider Aus⸗ 


ener e führung bedeutend 


richtliche Verfügung: e uri . 
ae de 1 Wie 729300 S höhere Breite al, 
Schraubſtöcke, 2 gr. Amboskiöge,| gen größte Aus⸗ Transportkoſten ꝛc. 
un 1 Blechſchuetdemaſchine, wahl. f = : 4 haben. 
5 Holzböcke, 3 Kaſten, div. Schloſſer⸗ U 


erkzeug, 

ech, 
Hammer, 
e 3 verſteigern 
E * 

Br Bath anger, Anctionator. 


Eine Lack Fabrik erſucht 


Bernſteinlieferanten 


bemuſterte Offerten unter O. 8. 
2098 en die Annoncen ⸗ 6 
von Friedrich Voigt in Chemnitz 


(Sachſen). (3069 


Meine illuſtrirten Preis⸗Cataloge verſende auf Wunſch breitwilligſt gratis u. franco. 


Dampfer Verbindung 
Newcastle on Tyne — Danzig. 


In Newoastle ladet in der Woche zwischen 1./8. April Dämpfer Humber, 
Capt. Dennison. — Fracht für Chemikalien 0s. und iO pCt. per ton. 
Güteranmeldungen erbitten > 


©. Hasselll, Newoastlie on Tyne. 
F. G. Reinhold, Danzig. 


Französ. farbige Bordüren 


Sonnabend, den 31. März 1877, Vormittags 11 Uhr, werde ich für Rech⸗ 


in zwei Partien zu je 50 Centner, „Deo⸗Speicher“ lagernd, an Ort und Stelle meiſt⸗ r un 
(3205 zu e Fabrikpreiſen unter Gehalts⸗Garantie. 


W. Jantzen. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Zur Brühjabrsbeftetlung empfehlen wir: . 
edämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Kuochenmehl, Super⸗ 
phosphate mit 20, 18, 16 und 14% löslicher Phosphorſäure, Ammoniak⸗ 
und and e ee ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 

Salze 


peter und Kali 


ie Fabrik ſteht unter Controle der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Negen- 

Kön a Prof. Dr. Birner) und der landwirthſchaflichen Verfuchsſtation zu 
i. Pr. 
Preis⸗Courante ſtehen franco zu Dienſten. 


hemische Fabrik zu Danzig, 
Eommandit » Gejellichaft auf Actien, 


R. Petschow. Gustav Davidsohn. 
Comtoir: Langenmarkt 4, 


Beim bevorſtehenden Quaxtalwechſel erlaubt ſich die unterzeichnete 
Buchhandlung zu zahlreichem Abonnement auf ſämmtliche erſcheinenden 


N= und aus ländiſchen Modenjournale, 
ſowie auf alle exiſtirenden illuſtr irten Zeitſchriften 


ergebenſt einzuladen und wird ſchnellſte und prompte Lieferung zuge⸗ 


= Th. Anhuth, Buchhandlung, 


Langenmarkt No. 10. 


Die 


Weser-Leitung 


eines der erſten handelspolitiſchen Orgaue Deutſchlands, ladet bei Beginn des 
neuen Quartals zum Abonnement böſlichſt ein. 

Durch möglichſt raſche und zuverläffige Telegramme, ed ah Nach⸗ 
richten, i ir von bedeutenden wee Kräften gelieferte Leitartikel 


und andere Beiträge, nimmt die Weſer⸗Zeitung einen hervorragenden Platz in 
der deutſchen Tagesliteratur ein. 


N 


Inserate SE 


115 in weiteſten Kreiſen, vorzugsweiſe des handeltreibenden und beſitzenden 
ublikums, nachhaltige Verbreitung und werden mit 


nur 25 Pfg. pr. Zeile 


berechnet. Bei größeren Aufträgeu entſprechenden Rabatt. 


Expedition der Weſer⸗Zeitung. 


Bremen. 


Fein gemahlen n 


Dünger ⸗Gyps, 
Roggen⸗Futtermehl 


empfiehlt 
die Dampf⸗Mahl⸗Müle des 
A. Preuss jun. 


1551) in Diefchau. 


Dampfer „Neptun“, Capitain Otto 
Liedtke, ladet gleich nach Eröffnung der 
Plehnendorfer Schleuſe nach den 
Weichſelſtädten bis Grandenz, Güter 
— mit der Empfangsſtation zu be: 
chreiben. — Anmeldungen nimmt entgegen 


Carthaus 


iſt ein reizend gelegenes, 


herrſchaftl. Grundſtück, 
mit 7 Morgen Land, Scheune und Stall, 
bei geringer Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Das Nähere Danzig, Neugarten 25. 


Da ich viele eh gemeldet, bitte ich um 
pecielle Anſchläge von Gütern jeder 
Größe; auch iſt die euerung der — 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
. Emmerich, Marienburg. 
Ein Feng oder Gaſthof, rentabel, wird 
ſofort zu pachten geſucht. Adr. w. unter 
3079 in der Exp. d. Itg. erbeten. 
Berkäufliche Güter 
jeder Größe 


in den Provinzen Preußen, Pommern und 
Poſen empfiehlt 


N. Krispin, 
„Danzig, 
Heitigegeiftgnffe 72. 


8000 Mark 


Ma: werden als Hypothek zur erſten Stelle auf 
tratzen, Wäſche werden billigſt ausgeführt. ein ſtädtiſches Grundſtück, Wohnhaus mit 

Otto Retzlaff, Fit 120 Quadratrth. großem Garten, geſucht. 
5 I 5 Offerten werden unter 3166 durch die 
Exp. dieſer Ztg. befördert. 


Ein junges Mädchen, wird als Ver: 
käuferin für ein Leinen: u. Wäſche⸗ 
Geſchäft gefucht, Adreſſen mit Angabe 
der früheren Thätigkeit werden unter 
3132 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Schäferei No. 12. 


Oſterſcherze 


in Eierform aus Zucker, Wachs u. 
Seife bereitet, auch in Attrapen⸗ 
orm in den neueſten u. originellſten 
uſtern, empfehle mein großes Lager 
zur gefälligen Auswahl. 8 
reiſe ſind BE geſtellt. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt. 


Albert Neumann, 
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orzellan⸗Firmen⸗ 
Buchſta ben, 


dauerhafter, eleganter und viel billiger 

als Metall- und Glasbuchſtaben, liefern 

zu „ in jeder Art und 

Größe. (2210 

Oertell & Hundlus, 
Langgaſſe 72. 


Junge Leute, welche die hieſigen höheren 
Selen beſuchen, finden gute, freundliche 
und billige Penſion, in der Nähe des Kgl. 
Gymnaſiums bei F. W. Nötzel, 1 

216 


N Dnengaſe 14“ - 
ud. Hoffmann inen ſeminariſtiſch gebildeten Haus⸗ 


emp ehlt Goldſiſche lehrer ſucht für 2 Knaben im Alter 
D 


von 7 und 8 Jahren Pfarrer Koch in 
je e Aquarien ER, Gr. Lichtengu 
und ſämmtliche Aquarien ⸗Gegenſtände. 


und fänmtliche Aquazien-Oegenttände, | Salon Schubert, 

Gebrannten Gyps zu Gyps Langgaſſe 36, 1. Etage g 

decken und Stuck offerirt in Cent 8 
Verantwortlicher eg . Rödner, 


nern und Fäſſern (7700 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10. Dent und rang bp . Rafemaun 


